i Bezugspreis 

für Thoru nud Vorſtädte frei ius Hans: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


An 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


einige Aehnlichkeit mit Peſt zeigten, uicht um 
Peſt handelt. d 

Zu dem erkrankten König Oskar iſt der 
norwegiſche Leibarzt des Königs Egeberg 
nach Stockholm berufen worden. — Die 
norwegiſche Abtheilung des Staatsraths in 
Stockholm, welche anläßlich der beabſichtigten 
Reiſe des Königs nach Chriſtiauia bier ein⸗ 
getroffen war, iſt am Dienſtag telegraphiſch 
nach Stockholm zurückberufen worden, was 
wahrſcheinlich in Verbindung ſteht mit der 
bevorſtehenden Ernennung des Kronprinzen 
zum Regenten während der Kraukheit des 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich 
gegen die Darſtellung verſchiedener Zeitungen, 
wonach die geplante Verlängern ng 
der Küſtenpanzerſchiffe der Sieg⸗ 
friedklaſſe ein Hinausgehen über den 
vorjährigen Flottenplan bedeute. Dies ent⸗ 
ſpreche in keiner Weiſe den thatſächlichen 
Verhältniſſen. Der Umbau der Siegfried⸗ 
klaſſe ſei in der Budgetkommiſſion wie im 
Reichtstage eingehend erörtert worden. 
da die Mittel für den Umbau in 

enr 5 : 
rückſichtigt. echuung des Floltenplanes be Königs. Auch wird ee 8 
Das Plenum des wirlhſchaftlichen Aus⸗ e F 
> rberei nen wird. 5 
Eye n 1 50 volk iiber Ta Eine Depeſche aus Manila theilt mit, 
nahmen iſt heute Dieuſtag, zuſammenge⸗ daß Kapitän Shields und 51 Mann des 
treten, um ſich über Zolltarifgeſetz und Zoll⸗ 29. Infauterie⸗Regiments, welche im ver⸗ 
tarif ſchlüſſig zu werden. Nachdem das ge⸗ floſſenen Monat gefangen genommen waren, 
ſchehen, werden die einzelnen: Reichsämter vorgeſtern befreit worden find. 
zur Stellungnahme aufgefordert werden ae na Mai 
Der Bundesrath wird, nachdem die ver⸗ Deutſches Reich. 
bündeten Regierungen vorher ihre Gutachten Berlin, 16. Oktober 1900. 
abgegeben haben werden, kaum vor Januar — Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
ſich ſchlüſſig machen. Der Reichstag kann] Abend in Homburg v. d. H. den Vortrag 
alſo erſt im zweiten Theile feiner Tagung des Chefs des Admiralſtabes, Vize⸗Admirals 
die bezüglichen Vorlagen erhalten. Die] von Diederichs, und heute Vormittag den 
Berathungen des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes[ Vortrag des Reichskanzlers Fürſten zu 
werden mehrere Tage in Auſpruch nehmen. Hohenlohe. 0 

Dem Drängen aus kleingewerblichen und!“ — Der Beſuch des Kaiſerpaares im 
. erlag ** ſich, wie Wupperthale 1 7 10 erſt 1. der Geburts⸗ 
die „Tägl. Rundſch.“ erfährt, die Regierung] tagsfeier der Kaiſerin, alſo früheſtens am 
eutſchloſſen haben, bei weiterer Steigerung] 24. d. Mts., erfolgen. Ebenſo wird der 
der Kohlenpreiſe ein Kohlenausfuhr⸗ Kaiſerbeſuch in Hildesheim, der aus Anlaß 
verbot bis auf weiteres zu erlaſſen. der Euthüllung des Kalſer Wilhelm⸗Denkmals 

1 8 ek ek dase Ae e ſollte, bis Ende Oktober 
meldet: Im königl. „ vd | verjchoben werden. 
heute Abend Herzog Heinrich von Mecklen⸗ — Wie der „Frankf. Ztg.“ vom Montag 
burg⸗Schwerin erwartet. — Nach weiterer] aus Kronberg gemeldet wird, iſt in dem 
Meldung veröffentlicht das Amtsblatt eine] Befinden der Kaiſerin Friedrich ſeit Sonn⸗ 
Proklamation der Königin Wilhelmin a, tag eine bemerkenswerthe Aenderung nicht 
in welcher fie ihre Verlobung mit dem eingetreten. Die Beſſerung nimmt einen 
Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗ Lufee uns ee er 
Schwerin anzeigt. anert reug verpflichtet, jeder 

ne amtliche Mittheilung aus London] Indiskretion zu enthalten. Es ſoll nach 
beſagt, nach bakteriologiſcher Uunterſuchung] Möglichkeit alles vermieden werden, was die 
e eee 
einem im Oſten von London vorgekom⸗ . . ur mi ider⸗ 
menen Krankheitsfall, deſſen Symptome ſtreben hat ſie in die Hinzuziehung einer 


Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


—m — .. —— .— 
Waſſergluckſen und Gurgeln, welches aus der 
halboffenen Thür des Schlafzimmers hervor⸗ 
drang, verrieth, daß Allram eben noch mit 
ſeiner a Wie ee er 
(21. Fortſetzung.) Da werden mal wohl lauge 
Er fühlte, er wußte es: ihre Flucht war ausbleiben?“ BEE 5 die Alte mie 
ö fie ihm brachte. Sie ihrem Herrn, in 2 eſchäftigung fort⸗ 
einzige Mo U 15 auf Tod und Leben, die fahrend, und rückte einen großen ſchweren 
5 glichkeit, ihm anzugebören, zu er⸗ Reiſekorb zur Seite, der ihr beim Fegen des 
greifen. Er ſollte frei ſein von jeder Mit⸗ Zimmers im Wege ſtand. 
ſchuld, von jeder Verantwortlichkeit, — fiel „Sehr wahrſcheiulich,“ klang die Autwort 
wollte die Folgen des etwaigen Mißlingens heraus. „Es kaun Monate dauern.“ 
auf ſich allein nehmen. Er erkaunte dieſe „Geht die Reiſe weit!“ 
Abſicht und erblickte darin den höchſten Be. „O, ſehr weit, Frau Schubert; in ein 
weis ihrer Liebe, den fie ihm hätte geben Land, wo Menſchen, Thiere, Bäume, Hänfer 
können. Er konnte nichts thun, nichts, als ganz anders ausſehen, als hier bei uns.“ 
den Ausgang des kühnen Unternehmens ab-| Potztauſend! Wo Sie doch überall in 
zuwarten. Jedes Läuten der Glocke draußen] der Welt herumkommen!“ rief die Frau. 
durchzuckte ihn wie ein Dolchſtoß: ob man „Vergeſſen Sie nicht, Frau Schubert 
fie brachte, die Geliebte, lebendig, um nun ſ mir auf morgen früh vier Uhr die Droſchke 
unter verſchärfter Bewachung ein Jammer⸗ zu beſtellen.“ 
leben weiterzufriſten, oder todt, um auf dem) „Verſteht ſich, — wenn nicht wieder 
kleinen Friedhofe in die Nach ee zu en een 4 lachte die Alte. 
werden? Auch in der Na au er „ e nicht, was!“ 
mit ER a Herzen, und oft gaukelten „Na, na,“ rief Fran Schubert, „wie oft 
ihm feine überreizten Nerven den Ton derſhab ich's ſchon erlebt, daß Sie plötzlich Ihre 
Glocke ins Ohr, und er ſprang von ſeinem Reiſepläue änderten, — da kam ein Beſuch 
Lager auf und horchte mit angehaltenem oder nur ein Brief — und flugs wurde 
Athem in die dunkle Nacht hinaus, ob ſich der große Reiſekorb ausgepackt, und Herr 
Tritte oder Stimmen vernehmen ließen. Allram begnügte ſich mit dem kleinen Hand⸗ 
Eines wußte er ganz genau: war ſie köfferchen oder umgekehrt, oder er verreiſte 
an ſicherem Orte geborgen, ſo würde ſie ihm auch garnicht.“ 
ſchreiben, wo ſie ihn erwartete, um an ſeiner „Hatſchi! Pfui Teufel!“ 
Seite die Flucht in die weite Welt fortzu⸗ „Zur Geneſung! Sehen Herr 
ſetzen und ſein Weib zu werden. Allram, Sie haben's benießt.“ 
3 „Ei was, gilt nicht! Es war mir nur 
Seife in die Naſe gekommen.“ 
An der Thür des Wohnzimmers klopfte 


8. i 
Frau Schubert patſchte die Thür zum 


Sie, 


* * 

Es war morgens neun Uhr. Im Wohn⸗ 
zimmer des Herrn Titus Allram wirthſchaftete 
eine alte Frau umher, welche fein kleines e 
Hausweſen beſorgte, während lein Sprudeln, 


Schriflleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


sgabe Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Dounerſtag den 18. Oktober 1900. 3 


der Geſchüftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Pflegeſchweſter aus Kronberg zur Ablöſung 
der Nachtwachen eingewilligt, weil das, wie 
ſie ſich äußerte, nun doch wohl in die Zei⸗ 
tungen kommen würde. Soviel ſteht hier 
jetzt feſt, daß die Kaiſerin den letzten Krank⸗ 
heitsfall in der Hauptſache glücklich über⸗ 
ſtanden hat, wenn auch die völlige Ge⸗ 
neſung und vor allem Beſeitigung ihrer 
alten neuralgiſchen Schmerzen fie noch län⸗ 
gere Zeit, vielleicht ſogar für den ganzen 
Winter, zwingen wird, in Kronberg zu 
bleiben. Die Energie der Patientin verleiht 
ihr eine Widerſtandskraft, die nur ſehr 
ſchmerzhaften Anfällen wie denen der letzten 
Wochen, bis zu einem gewiſſen Grade erliegt, 
aber bald wieder erwacht und die Geneſung 
der Kaiſerin fördert. 

— Der König von Sachſen wird der an 
ihn ergangenen Einladung zur Theilnahme 
an der kaiſerlichen Hofjagd in Dubrow 
vorausſichtlich nicht folgen können, da es 
ſein Geſundheitszuſtand nicht geſtattet. 

— Der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland ſind unter dem Inkognito Graf 
und Gräfin Diepholz am Montag in Berlin 
auf der Durchfahrt nach Gmunden ein⸗ 
getroffen. f 8 

— Der Kultusminiſter hat die Ober⸗ 
präſidenten erſucht, bezüglich der aus ſtaat⸗ 
lichen Mitteln uuterſtützten Volksbibliotheken 
darauf hinzuwirken, daß bei der Auswahl 
der Bücher auch darauf Rückſicht genommen 
werde, das Intereſſe für die vaterländiſchen 
Kolonien und für die weitere Entwickelung 
der deutſchen Flotte durch die Aufnahme 
geeigneter Schriften zu beleben. 

— Der „Reichsanz.“ widmet dem ver⸗ 
ſtorbenen Geh. Rath von Kuſſerow einen 
Nachruf, in welchem es zum Schluſſe heißt: 
„Der Dahingeſchiedene hat ſich in allen ihm 
übertragenen Stellungen durch immer gleiche 
Pflichttreue, vorzügliche Gaben und beſonders 
anerkenneuswerthe Leiſtungen hervorgethan. 
Ihm wird im Auswärtigen Amte ſtets ein 
theures und ehrendes Andenken bewahrt 
bleiben. 

— Dem Bundesrath iſt eine Vorlage 
zugegangen, betreffend die Außerkursſetzung 
der Vereiusthaler öſterreichiſchen Gepräges. 
Danach wird beſtimmt: 8 1. Die in Oeſter⸗ 
— —— — 2 ——— — ug —u—P— — 
Schlafkabinet zu und rief: „Herein!“ 

Dieſelbe Fremde trat ein, welche ſchon 
einmal wegen der Wiedererlangung eines 
Rubinſchmuckes, den ihr eutwichener Gemahl 
mit ſich genommen hatte, mit dem Dektiv 
konferirte und die wir auf ihrer kleinen 
Reiſe nach der Sägemühle an dem großen 
Strome begleiteten. 

Frau Schubert begab ſich ins Schlafzimmer 
ihres Herrn. N 

„Herr Allram,“ ſagte fie, „die Dame iſt 
wieder da, wiſſen Sie, von der ich Ihnen 
ſagte, ſie hätte Sie ſchon ein paarmal ſprechen 
wollen, während Sie verreiſt waren.“ 

„Ich ſtehe gleich zu Dienſten,“ antwortete 
Allram, worauf die Alte ins Zimmer zurück⸗ 
kehrte und der Beſucherin den Stuhl vor 
dem großen runden Tiſche anwies, welcher 
in hergebrachter Weiſe für die Klienten des 
Detektivs beſtimmt war. 

Obwohl die Dame nur wenige Sekunden 
allein geblieben war, ſo hatte ſie doch dieſe 
kurze Zeit benutzt, ihre ſpähenden Blicke durch 
das ganze Zimmer zu ſeuden, als wäre ſie 
neugierig, ob ſich alles noch am früheren 
Orte befand. Kein Gegenſtand entging 
ihrem raſchen Auge, am wenigſten ihr alter 
Bekannter, der Revolver; ihr beſonderes 
Intereſſe aber ſchien der große Reiſekorb zu 
erregen. Gar zu gern hätte fie ſich erkundigt, 
ob der Detektiv eine größere Reiſe vorhabe 
und wohin dieſe gehe, aber ſie hatte bereits 
ihre Erfahrungen mit der Alten gemacht, 
denn Frau Schubert wußte, weſſen Brot fie 
aß, und wich jeder Frage aus, die nach 
einer Ausforſchung klang, indem ſie ſich 

. ſtellte und verkehrte Antworten 
gab. 

Allram beeilte ſich, ſeine Toilette zu be⸗ 
enden. Er trat ein und begrüßte ſeine Be⸗ 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Anzeigenpreis 
; Anzeigen werden angenommen in 
Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsſtellen 


„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in. Wien, ſowie von allen auderen 


Anzeigenbeförderungsftellen des 


XVIII. Jahrg. 


ER . 


| 
reich bis zum Schluſſe des Jahres 1867 
geprägten Vereinsthaler und Vereinsdoppel⸗ 
thaler gelten vom 1. Jannar 1901 ab nicht, 
mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt 
von dieſem Zeitpunkte ab außer den mit der 
Einlöſung beauftragten Kaſſen niemand ver⸗ 
pflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu 
nehmen. § 2. Die in § 1 bezeichneten 
Thaler werden bis zum 31. März 1901 bei 
den Reichs⸗ und Landeskaſſen zu dem 
Werthverhältniß von drei Mark gleich einem 
Thaler ſowohl in Zahlung als auch zur 
Umwechſelung angenommen. § 3. Die 
Verpflichtung zur Annahme und zum Um⸗ 
tanſch findet auf durchlöcherte und auders 
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge⸗ 


wicht verringerte, ſowie auf verfälſchte 
Münzſtücke keine Anwendung. — Nach den 


der Vorlage beigegebenen Erläuterungen 
wird nur mit einem geringem Betrage 
öſterreichiſcher Thaler zu rechnen ſein, welcher 
von der Außerkursſetzung betroffen wird 
(höchſtens etwas über 1 Million Mark). 
Die Maßnahme wird daher auf die that⸗ 
ſächliche Geſtaltung des Münzumlaufs keine 
Einwirkung ausüben. Die bei der Reichs⸗ 
bank noch vorhandenen und ſpäter eingehen⸗ 
den öſterreichiſchen Thaler werden bei der 
Prägung von Reichsſilbermünzen Ver⸗ 
wendung finden. 

— Ju die Stelle des zum Präſidenten 
der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe beförderten 
Herrn Heiligenſtadt iſt Dr. jur. Juſtus Kierold, 
ein Sohn des früheren langjährigen Ab⸗ 
geordneten, als Bankdirektor berufen worden, 
der vordem die pommerſche landwirlhſchaft⸗ 
7 Hauptgeuoſſeuſchaft als Direktor geleitet 


at. 

— Stadtſchulrath Prof. Dr. Bertram zu 
Berlin, der zum 1. Januar 1901 ſein Amt 
niederlegt, hat bereits einen vierwöchentlichen 
Urlaub genommen und wird jedenfalls ſeine 
Thätigkeit nicht wieder aufnehmen. 


— Das Repräſentationsrecht für das 
Herrenhaus hat der Kaiſer dem hinter⸗ 
vommerſchen Geſchlecht derer von Zitzewitz 
anläßlich der Feier des 600 jährigen Beſitz⸗ 
ſtandes verliehen. Bekauntlich iſt vor kurzem 
aus demſelben Anlaß auch den Belows das 
Repräſentationsrecht für das Herrenhaus 


ſucherin, worauf Frau Schubert mit ein paar 
Fußteppichen unter dem Arme und einem 
Ausklopfer diskret verſchwand. 

„Ich bedauere, daß Sie ſich wiederholt 
vergebens zu mir bemüht haben,“ ſagte 
Allram, ſeinen gewohnten Platz einnehmend. 

„Sie machte mir Hoffnung,“ entgegnete 
die Dame, „mir Ihre Dienſte in meiner 
Angelegenheit zu leihen, welcher Sie ſich 
vielleicht noch erinnern.“ 

„Ganz genau,“ verſetzte der Detektiv. 
„Ihren Gatten ausfindig zu machen, dürfte 
jedoch ohne die Hilfe des Staatsauwalts 
ſchwer ſein. Dieſer kaun einen Steckbrief 
erlaſſen, was mir nicht zu Gebote ſteht. 
Ueberdies habe ich nur einen einzigen Tag 
Zeit übrig,“ ſetzte er hinzu und dentete auf 
den * 

„Ein Tag würde vollſtändi ügen,“ 
60 > Dame, Miodis digte, 

ram blickte fie verwundert an. „Ente 
weder habe ich Sie falſch verſtanden,“ ver⸗ 
ſetzte er, „oder Sie ſtellen ſich die Sache 
ſehr leicht vor.“ N 

„Durchaus nicht, denn ich keune den 
Aufenthalt meines Gatten. Ein wunder⸗ 
barer Zufall iſt mir zu Hilfe gekommen. 
Wollen Sie mich anhören?“ 

„Sehr gern; ich bin ſogar ein wenig dar⸗ 
auf geſpannt.“ Sie erzählte nun, ohne je⸗ 
doch die Gegend näher zu bezeichnen, wie 
ſie ſich unlängſt über den Fluß ſetzen ließ; 
wie unter den Leuten, die ſich mit im Fähr⸗ 
boote befanden, die Rede auf einen Mann 
kam, der auf einem dicht am Strome ge⸗ 
legenen Pachtgute in einem Gartenhauſe ver⸗ 
borgen gehalten werde, und wie der Fähr⸗ 
mann in der Betrunkenheit ausplauderte, 
daß der Geheimnißvolle des Nachts im 
Garten ſpazieren gehe und ihn mit einem 


2 
5. 
= 


verliehen worden. Ein Zitzewitz auf Beßwitz 
gehört bereits dem Herrenhauſe an, berufen 
auf Repräſentation des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes im Herzogthum Wenden. 

— Ein neues Artillerie⸗Schulſchiff wird 
der „Poſt“ zufolge demnächſt in unſere 
Flotte eingeſtellt. Das Schiff, welches für 
dieſen Zweck ausgerüſtet wird, iſt der alte 
Kreuzer „Olga“, auf dem ſ. Z. Prinz Hein⸗ 
rich nach der braſiliauiſchen Küſte ging. 

— Ueber die Kohleufrage verhandelte am 
Dienſtag in Berlin der Bund der Juduſtriellen. 
Als Referent führte Kommerzienrath Hoeſch⸗ 
Königshütte die Preisſteigerung der Kohlen 
auf den Bergwerksarbeiterausſtand in 
Böhmen zurück. Er forderte neben der Ein⸗ 
führung des Rohſtofftarifs vor allem die 
Aufhebung der Ausnahmetarife für die Aus⸗ 
fuhr nach Oeſterreich und die Schweiz. Ein 
direktes Ausfuhrverbot würde Oeſterreſch ſo⸗ 
fort mit einem gleichen Ausfuhrverbot beant⸗ 
worten und damit die ſächſiſche Induſtrie 
ſchwer ſchädigen. Bergrath Schröder glaubt, 
daß die Kohlennoth ihren Höhepunkt ſchon 
überſchritten hat. Der Geh. Oberbergrath 
v. Ammon erklärte, daß die Kohlenabgabe 
der fiskaliſchen Gruben an das Ausland nicht 
gauz 10 Proz. (etwa 9,3 bis 9,4 Proz.) der 
Produktion beträgt. Auch die Firma Cäſar 
Wollheim dürfe nur ein ganz beſtimmtes 
Quantum an das Ausland abgeben. Wieviel 
dieſes Quantum beträgt, wolle er nicht mit⸗ 
theilen, weil er ſich nicht berechtigt halte, 
über die Haudelsbeziehungen Privater ſich 
zu äußern. Geheimrath v. Ammon hielt es 
nicht für berechtigt, vom Staate zu fordern, 
daß er in Zeiten eines Kohlenmangels ſofort 
helfen ſolle; dazu ſei er nicht in der Lage, 
da er wie ein jeder weiſer Hausvater ſeine 
Einnahmen und Ausgaben in Einklang 
bringen müſſe und demzufolge auch für den 
Abſatz ſeiner Kohle ſorgen müſſe. Hierzu 
bedurfte er der Vermittler, mit welchen die 
Abſchlüſſe bis zum Jahre 1902 liefen. 
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, 
welche Schritte zur Abhilfe des Kohleumangels 
fordert. Die Reſolution erſucht, da die bis⸗ 
herigen Tarifmaßnahmen nicht ausreichen, 
insbeſoudere um zeitweilige Aufhebung der 
Ausnahmetarife für die Ausfuhr der Kohle 
nach dem Auslande, ſowie um die Verau⸗ 
ſtaltung einer Enquete über die Verhältniſſe 
im Kohleumarkte. 

— Die offiziöſen „Berliner Pol. Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: In den letzten Jahren iſt 
es mehrfach vorgekommen, daß Kandidaten 
des höheren Lehramtes, welche während des 
Beſuchs der Univerſität ein ſogenanntes 
poſenſches Studienſtipendium bezogen haben, 
nach dem Beſtehen der Staatsprüfung oder 
nach Erlangung der Anſtellungsfähigkeit oder 
aber, wenn ſie zur Anſtellung kommen 
ſollten, ungeachtet der von ihnen reversmäßig 
übernommenen Verpflichtung zur Nieder⸗ 
laſſung in der Provinz Poſen bezw. Weſt⸗ 
preußen, in den Schuldienſt einer anderen 
Provinz übernommen worden ſind, ohne daß 
die erforderliche Befreiung von der über⸗ 


Bootengange nach der nahen Stadt betraut 
habe. 


„Haben Sie einen Anhalt,“ frug der 
Detektiv zweifelnd, „daß Ihr Gatte ſo er⸗ 
gebene Freunde hat oder Verwandte beſitzt, 
die ihm den nicht ungefährlichen Dienſt er⸗ 
weiſen würden, ihn zu verbergen? Welche 
Sicherheit haben Sie überhaupt, daß dieſer 
tagesſchene Maun Ihr Gatte iſt?“ 

Allrams Beſucherin lächelte, wobei der 
ſchlaue Zug um ihren Mund ganz unver⸗ 
hohlen zum Ausdruck kam. 

„Mit ſeinen Freunden oder Verwandt⸗ 
ſchaften bin ich nicht bekannt,“ entgegnete 
ie; „der Fährmann aber, der ihn geſehen 
und mit ihm geſprochen hat, erzählte, der 
Mann hinke und habe einen auffallenden 
Sprachfehler: er könne nämlich das S nicht 
ausſprechen. Das ſind untrügliche Kenn⸗ 
zeichen, die genau auf meinen Gatten pafjen.“ 

Es ging etwas ſeltſames in Allrams 
Mienen vor, ſo ſehr er dieſe auch zu be⸗ 
herrſchen verſtand. Seine Beſucherin be⸗ 
merkte es wohl, nur wußte ſie nicht, ob es 
Ueberraſchung oder ein plötzlich rege ge⸗ 
wordenes Jutereſſe für ihre Angelegenheit 
war. Im nächſten Augenblick zeigten ſeine 
Züge ſchon wieder ſteinerne Ruhe. 

Er griff hinter ſich und nahm von einem 
an der Wand ſtehenden kleinen Spinde ein 
dickes Buch, um darin zu blättern. Es 
koſtete der Dame, welcher alles, was dieſen 
geheimnißvollen Mann umgab, ein Gegen⸗ 
ſtand des Studiums zu ſein ſchien, eine un⸗ 
ſägliche Ueberwindung, ſich ihre Neugier nicht 
merken zu laſſen, was das für ein Buch ſein 
möge. „Sie vermochte nur zu erkennen, daß 
die Blälter deſſelben nicht bedruckt, ſondern 
beſchrieben waren und daß ſich Zeitungsaus⸗ 
ſchuitte zwiſchen den Text eingeklebt befanden. 
Ihr Wiſſeusdrang würde ſich noch gewaltig 
geſteigert haben, hätte ſie geahnt, daß es 
Allrams Tagebuch war. 

(Jortſetzung folgt.) 


nommenen Verpflichtung vorher nachgeſucht 
und bewilligt worden wäre. Ein ſolches 
Verfahren iſt unzuläſſig. Der Kultusminiſter 
hat deshalb die Provinzialſchulkollegien ver⸗ 
anlaßt, bei etwaigen Meldungen ſolcher 
Kandidaten, welche poſenſche Univerſitäts⸗ 
Stipendiaten Waren, vor weiteren ſie bes 
treffenden Anordnungen zunächſt durch Be⸗ 
nehmen mit dem zuſtändigen Provinzialſchul⸗ 
kollegium ſich darüber Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffeu, ob bei dieſem nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe auf die Dienſte des Stipendiaten 
verzichtet werden kann. Ohne ausdrückliche 
Zustimmung der bezeichneten Behörde find 
ſolche Kandidaten in den Bezirk eines an⸗ 
deren Provinzialſchulkollegiums überhaupt 
nicht aufzunehmen. Erforderlichenfalls iſt 
an das Kultusminiſterium zu berichten. 

— Wie die Abendblätter melden, hat ſich 
das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft geſtern einſtimmig gegen das 
Syſtem des ſogenannten Maximal- und 
Minimaltarifs ansgeſprochen und beſchloſſen, 
dieſe Anſicht zur Keuntniß der betheiligten 
Behörden zu bringen. 

— Der Plan eines Falk⸗Denkmals in 
Hamm iſt geſcheitert. Nach der „Voſſ. Ztg.“ 
hat ſich der Magiſtrat mit Rückſicht auf die 
Katholiken ablehnend verhalten. 

— Der aus Indochina nach Paris zu⸗ 
rückgekehrte Dr. Nerſin vom Inſtitut Paſteur 
erklärte einem Mitarbeiter des „Matin“, 
daß er glaube, ein wirkſames Mittel gegen 
die Rinderpeſt gefunden zu haben; mit dem 
von ihm hergeſtellten Serum werde man 
nunmehr in der Lage fein, der Seuche ſo⸗ 
fort Einhalt zu thun. 

Breslau, 16. Oktober. Heute Mittag 
fand auf dem hieſigen Köuigsplatze die Eut⸗ 
hülluug des von Profeſſor Breuer geſchaffenen 
Bismarck⸗Denkmals ſtatt. 

Darmſtadt, 16. Oktober. Der Großherzog 
empfing geſtern auf Wolfsgarten den 
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes von Pod— 
bielski und beehrte denſelben mit einer Ein⸗ 
ladung zur Frühſtiſckstafel. 


Zu den Wirren in China. 
Alle Mächte haben nunmehr, mit Aus⸗ 
nahme der Vereinigten Staaten, der Del⸗ 
caſſé'ſchen Note zugeſtimmt. Neuerdings 
tauchen aber wieder Meldungen auf, die zu 
berechtigten Zweifeln an der Ehrlichkeit der 
chineſiſchen Friedensvorſchläge Anlaß geben. 
Die diplomatiſchen Kreiſe in Peking zweifeln, 
wie die „Agence Havas“ berichtet, an der 
Echtheit des Strafedikts gegen Prinz Tuan 
und Konſorten, da eine beglaubigte Nach⸗ 
richt darüber noch nicht zugegangen iſt. 
Große Aufmerkſamkeit verdient die auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung in Südchina, welche ſich, 
wie nunmehr feſtſteht, unter der Führung 
der chineſiſchen Reformpartei gegen die 
Mandſchudynaſtie richtet. Die Aufſtändiſchen 
gewinnen immer mehr an Terrain und haben 
den gegen fie entſandten chineſiſchen Truppen 
bereits fühlbare Niederlagen beigebracht. 
Auf die franzöſiſche Note bezüglich des 
Progamms für die Unterhandlungen mit 
China haben ſich, wie der franzöſiſche 
Miniſter Delcafjs am Dienftag im Miniſter⸗ 
roth beſtätigte, alle Mächte zuſtimmend ge⸗ 
äußert und dieſelbe mit als Grundlage für 
die Verhandlungen angenommen. 
Wie gefährlich die Zuftände in Süd⸗ 
china für die Mandſchudynaſtie ſind, beweiſt 
eine Mittheilung des Miniſters Delcafis im 
franzöſiſchen Miniſterrath, wonach Li⸗Hung⸗ 
Tſchang den Schwarzflaggen und den 
Truppen aus Kwaugſi, welche ſich auf dem 
Marſche durch die Provinz Hunan befanden, 
um zu dem Hofe in Schenſi zu ſtoßen, be⸗ 
fohlen habe, nach Kanton zurückzukehren. 
Auch die portugieſiſche Beſitzung von 
Macao iſt nunmehr von Uuruhen betroffen 
worden. Das Londoner Blatt „Daily 
Chronicle“ meldet aus Hongkong: Am 
Sonnabend fand am Schlagbaum eines 
Thores von Macao ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen der vortugieſiſchen Wache und 
chineſiſchen Kulis ſtatt. Ein Hanfe Ein⸗ 
geborener näherte ſich Montag Nacht dem 
Wachhauſe, ein Alarmgeſchütz wurde gelöſt, 
die ganze bewaffnete Macht Macaos rückte 
aus, ein Kanonenboot ſetzte Mannſchaften 
und Geſchütze an Laud und das Freiwilligen⸗ 
korps trat zuſammen. Ein Angriff wurde 
nicht unternommen, allein die Einwohner 
Macaos befinden ſich in großer Aufregung. 
Der chineſiſche Hof iſt, wie ſich aus Mel⸗ 
dungen ergiebt, die allerdings aus Hongkong 
und Shanghai gelaugt ſind, dieſer Tage in 
Singaufu angekommen. Der Dangtjefluß 
wimmelt von Dſchunken, beladen mit Lebens⸗ 
mitteln, Truppen und Munition, die von 
Haufan flußaufwärts nach Hautſchung fahren, 
von wo zwei Kanäle nach dem Hoango, 
und zwar in die Nähe von Singanfu, 
führen. 
Daß der Kaiſer von China unter ameri⸗ 
kaniſchem Schutz nach Peking zurückkehren 
wird, ſoll, wie die Londoner Exchange Tel. 


amerikaniſche Geſandte Conger ſeiner Re⸗ 
gierung gemeldet haben. Die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit dieſer Meldung liegt auf der 
Hand. 

Paotingſu ſoll nach Mittheilungen, welche 
chineſiſche Beamte in Shanghai erhalten 
haben, von einer Abtheilung internationaler 
Truppen erreicht worden ſein. Die Be⸗ 
hörden kamen den Führern der Truppen 
außerhalb der Stadt entgegen, die ohne 
Kampf beſetzt wurde. Viele Einwohner flüchte⸗ 
ten. Dieſe Meldung aus chineſiſcher Quelle 
ſteht im Widerſpruch mit Gerüchten, die 
nach der „Agence Havas“ am Montag in 
Tientſin verbreitet wurden, wonach in 
Poatiugfu ein Befehl der Kaiſerin⸗Wittwe 
eingetroffen iſt, Widerſtand bis auf's äußerſte 
zu leiſten. Die Verbündeten werden ſofort 
bei ihrer Anknuft die Uebergabe der Stadt 
verlangen und ſie, falls Widerſtand geleiſtet 
wird, beſchießen; die Einwohner ſollen daun 
exemplariſch beſtraft werdeu. 

Die Ankunft der Leiche v. Kettelers 
wird nach Meldung des „L.⸗A.“ demnächſt 
in Shaughai erwartet. Auf Befehl Li⸗ 
Hung⸗Tſchaugs machte der dortige Taotai 
das Anerbieten, einen Trauergottesdieuſt 
abhalten und dabei Trankopfer darbringen 
zu laſſeu. 

Der neue engliſche Geſandte Satow iſt, 
wie das Reuter'ſche Burean meldet, am 
Montag von Tientſin nach Peking abgereiſt. 

Ein Nachſchub von Pionieren nach China 
wird, wie dem „B. T.“ aus Kiel gemeldet 
wird, beabſichtigt. Das Schleswiger Be⸗ 
zirkskommando fordert die Unteroffiziere und 
Mannſchaften des Beurlaubteuſtandes auf, 
daß ſich Pioniere, ſowie Handwerker, die 
geſonnen Find, freiwillig nach China zu 
gehen, ſchleunigſt melden möchten. 


Der Krieg in Südafrika. 
Daß der Widerſtand der Buren noch 
lauge nicht gebrochen iſt, bekunden folgende 


Meldungen, welche Lord Roberts aus Prä⸗ f 


toria vom 15. Oktober nach London hat ge⸗ 
laugen laſſen: General Freuch ging mit 
der erſten und vierten Kavallerie-Brigade 
von Machadodorp gegen Heidelberg vor, um 
das bis jetzt noch nicht durchſtreifte Gelände 
aufzuklären. Oberſt Mahon, Kommandeur 
der berittenen Infauterie, wurde am 13. Ok⸗ 
tober in ein Gefecht verwickelt, das erfolg⸗ 
reich war; die Verluſte an Todten und Ver⸗ 
wundeten waren jedoch ſchwer. Todt ſind 
drei Offiziere und acht Mann, verwundet 
drei Offiziere und 25 Mann. General 
French hat Karolina geſtern beſetzt. Die 
Karabiniers erbeuteten auf ihrem Marſche 
einen Convoi der Buren. — General Lyttle⸗ 
ton ſetzt ſeinen Marſch von Lydenburg nach 
Middelburg fort. — General Rundle be⸗ 
richtet, ein britiſcher Convoi ſei am 11. Ok⸗ 
tober auf dem Wege von Standerton nach 
Vrede angegriffen worden. Der Feind ſei 
indeſſen zurückgeworfen worden. — Settle 
hat Bloemhof beſetzt und 50 Gefangene ge⸗ 
macht. a 

Im Oranje⸗Freiſtaate bereitet Dewet 
den Engländern große Schwierigkeiten. Eine 
von dem Oberſten Legallis befehligte Kolonne 
traf, wie Bureau Reuter meldet, am Sonn⸗ 
abend in Kroouftad ein. Dieſelbe hatte die 
Diſtrikte von Heilbron, Reitz und Frankfort 
durchſtreift und häufige Begegniſſe mit 
kleinen feindlichen Abtheilungen zu beſtehen 
gehabt. Einen Kapitän und 9 Mann von 
der berittenen Infanterie verlor ſie durch 
Gefangennahme. Kundſchafter ſtellten die 
Auweſenheit von 1400 Buren im Kroonſtad⸗ 
diſtrikt feſt. 

Weiter meldet Reuters Bureau aus 
Ladybrand vom Montag: Vierhundert 
Mann von den Noyal-Highlanders find hier 
einmarſchirt; die Bewohner der Stadt fühlen 
ſich nunmehr völlig ſicher. 

Um einen Schein Rechtens file die 
Wegnahme von Privateigenthum zu gewinnen, 
iſt in Prätoria durch die Engländer eine 
Kommiſſion eingeſetzt worden, welche über 
die Rechtsgiltigkeit der Konzeſſionen in 
Transvaal entſcheiden ſoll. In der Donners⸗ 
tagsſitzung der Kommiſſion in Transvaal 
proteſtirte der Anwalt des Direktors van 
Kretſchmar dagegen, daß dieſer als Zeuge 
vorgeladen wurde, indem er erklärte, ein 
derartiges Vorgehen in Afrika würde mit 
den gegenwärtig in Europa geführten 
Unterſuchungen und Verhandlungen im 
Widerſpruch ſtehen. Der Präſident der 
Kommiſſion erklärte jedoch, die Kommiſſion 
habe die Vollmacht, das Verhör des Zeugen 
zu erzwingen. Van Kretſchmar gab zu, daß 
der Wanderredner Hargrove für eine Reiſe, 
die er durch die Kapkolonie unternahm, um 
in verſöhnendem Sinne zu wirken, tauſend 
Pfund erhalten habe, daß Statham, einem 
burenfreundlichen Journaliſten und Schrift⸗ 
ſteller, ein anſehnliches Honorar ausbezahlt 
worden ſei und daß Menderſohn, der früher 
der Redaktion der „Standard and Diggers 
News“ angehörte, ein Anlehen von 6000 


Komp. aus Waſhington berichtet, der! Pfund im Hauptburean der Kompagnie in 


Amſterdam erhalten habe. 
der Zeuge aufrecht, die 
Brücken durch die Kompagnie ſei durch 
den Kontrakt mit der Regierung gerechtfertigt 
geweſen. 

Die Abreiſe des Präſidenten Krüger an 
Bord des miederländiichen Kriegsſchiffes 
„Gelderland“ iſt, ſo meldet das Bureau 
Renter aus Lourengo Marques, für Donners⸗ 
tag in Ausſicht genommen. 

Die Burendeputation wird, wie das 
Reuter'ſche Bureau aus dem Haag meldet, 
50 einige europäiſche Hauptſtädte be⸗ 
uchen. 


Provinzialnuachrichten. 

Culm, 11. Oktober. (Bedeutende Erweiternngs⸗ 
Tandem finden infolge des Bahnbaues Culm⸗ 
ſelbe lam auf dem gieſigen Bahnhofe ſtatt. Der⸗ 

N wird nach beiden Seiten breiter gemacht 
AD durch Verlegung des Ueberweges des nach 
Klammer führenden Landweges verlängert. Schon 
früher wurde der Verkehr ftark beeinträchtigt 
durch das Rangiven der Züge, wobei der Ueber 
weg oft für längere Zeit geſperrt war. Mit 
Fertigſtellung der neuen Linie wird die Störung 
noch viel größer ſein, zudem führt die Straße bei 
der früheren Ueberfahrt an den Bahnkörper und 
folgt dieſem in Zickzackwendungen zum neuen 
Ueberwege. Ein Befahren des Weges mit langen 
Fuhrwerken oder vierſpännig iſt unmöglich. Der 
landwirthſchaftliche Verein Podwitz Lungau wird 
ſich in nächſter Sitzung mit dieſer Angelegenheit 
heſchäftigen. Die am Bahnhof entlang führende 
Chauſſee wird von der Pekers'ſchen Fabrik ab 
verlegt werden, um zur Verbreiterung des Bahn⸗ 
hofes Raum zu Schaffen. 

„ Graudenz, 13. Oktober. (Die Rekruteneinſtellung) 
iſt bei den Regimentern jetzt in vollem Gauge, 
zum Theil auch ſchon beendet. In Grandenz 
kamen die Haupttrupps am Donnerſtag an, der 
Reſt iſt am Freitag eingetroffen. Eine größere 
Anzahl oſtpreußiſcher Regimenter hat diesmal den 
Erſatz aus Berlin und der Provinz Brandenburg 
bezogen, während die Garnifon Grandenz den 
größten Theil der jungen Maunſchaft aus Weſt⸗ 
falen, den Reit aus Hannover und Weſtpreußen 
ſelbſt erhalten hat. Die in Graudeuz liegenden 
Jufanterie⸗Regimenter Nr. 14, 141 und 175 haben 
einen verhältnißmäßig ſehr hohen Prozeutſatz für 
das deutſch⸗oſtaſiatiſche Expeditionskorps geſtellt, 
odaß eine Ergänzung des Maunſchaftsbeſtandes 
der älteren Leute, die jetzt ein Jahr gedient haben, 
nöthig wurde. Das Grenadier⸗Regiment Nr. 5, 
ſowie die Infauterie⸗Regimenter Nr. 18, 21, 44 
und 61 haben daher eine Anzahl alte Leute abge⸗ 
geben, die in dieſen Tagen in die Grandenzer Regi⸗ 
menter eingeſtellt worden ſind. 

Dt.⸗Eylau, 16. Oktober. (Erweiterung des 
Stadtweichbildes.) Die Stadt Di.-Eylan hat den 
bisher mit Genehmigung des Grafen von Finken⸗ 
ſtein zu Schöneberg benutzten Waldtheil für den 
Preis von 165000 Mk. käuflich erworben. Die da⸗ 
zu gehörigen, am Geſerichſee gelegenen Ländereien 
werden als Bauparzellen vergeben werden. Mau 
gedenkt dort ein Gymnaſium und ein Krankenhaus 
u errichten. Der Baldtbeil an dem See und der 
Frebſtäpter Chanfiee wird ansgeholzk und als 
Bauſtelle benutzt, während der Reſt des Waldes 
zum Stadtpark eingerichtet wird. 

Konitz, 15. Oktober, (Vor dem Schwurgericht) 
wurde heute gegen den Gerichtsvollzieher Alexander 
Berndt aus Schlochan wegen Verbrechens und 
Vergehens im Amte verhandelt. Dieſe Straf⸗ 
ſache hat bereits früher das hieſige Schwurgericht 
beichäftigt. Der Augeklagte wurde damals zu 4 
Jahren Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe eventl. 
40 Tagen Zuchthaus und Ehrverluſt auf die 
Dauer von 4 Jahren verurtheilt. Doch iſt dieſes 
Urtheil wegen eines Formfehlers vom Reichs⸗ 
gericht aufgehoben. Wie erinnerlich, hatte der 
Angeklagte, in deſſen Bureau eine haarſträubende 
Wirthſchaft und Unordentlichkeit Platz gegriffen 
hatte, Pfäudungsprotokolle gefälſcht, um einge⸗ 
zogene Gelder länger für ſich behalten zu können 
und andere Pflichtwidrigkeiten begangen. Das 
Urtheil lautete wie das frühere auf 4 Jahre 
Zuchthaus und die erwähnten Nebenſtrafen. 

6 Konitz, 15. Oktober. (Der Czersker Krawall) 

eſchäftigte heute die hieſige Strafkammer. Au⸗ 
geklagt waren 11 Perſonen aus Tzersk, meitt junge 
Leute. Wie erinnerlich, waren Infolge der Er⸗ 
regung der Bevölkerung über die Konſtzer Mord⸗ 
affaire am Sonntag den 22. April etwa 300 
Menſchen durch Czersk gezogen und hatten in der 
Synagoge ſowie bei verſchiedenen Juden die Fenſter 
eingeworfen. Es wurden ca. 50 Zeugen ver⸗ 
nommen. Auf Grund der Beweisaufnahme er⸗ 
achtete das Gericht betreffs des Angeklagten 
Valentin Lipski nur eine Uebertretung für vor⸗ 
liegend und nahm denſelben in eine wölkarleße von 
20 Mark, während der 15jährige Konditorlehrling 
Kaſimir Jasuoch wegen groben Unfugs und ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms drei Tage Haft erhielt. Die 
Angeklagte Gertrud Weiland wurde freigeſprochen. 
Die übrigen Angeklagten wurden der ihnen zur 
Laſt gelegten Strafthaten für ſchuldig befunden 
und Julius Resmer, Boleslaus Suszek, Wladis⸗ 
laus Gatza, Guſtav Wenzel zu je einem Monat 
Gefängniß, Heinrich Behrendt und Ferdinand Sill 
zu je drei Monaten Gefängniß, Anton Schwill 
zu vier Monaten Gefäugniß und Max Michaelis 
zu vier Monaten und zwei Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 

Elbing, 16. Oktober. (Ordensverleihung) Dem 
„Reichsanz.“ zufolge 1 dem Landrath von Etzdorf 
in Elbing der Rothe dlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 0 

Danzig, 16. Oktober. (Herr Oberpräſident Ex⸗ 
zellenz von Goßler) begiebt ſich morgen nach 
Poſen, um dortſelbſt an einer Konferenz der Au⸗ 
ſiedelungskommiſſion theilzunehmen. 

Wehlau, 14. Oktober. (Großfeuer.) In ver⸗ 
gaugener Nacht brach in Lindenhof in der Scheune 
eines Beſitzers Feuer aus, das ſich infolge des 
herrſchenden Windes und, da es an ausreichenden 
Löſchvorrichtungen mangelte, bald über mehrere 
Gehöfte verbreitete. Nicht weniger als zwölf Ge⸗ 
bäude find der Feuersbrunſt zum Opfer gefallen. 
Man vermuthet Branditiitung. Der Verluſt an 
todtem Inventar iſt ſehr beträchtlich. Das Vieh 
konnte gerettet werden. 

Königsberg, 13. Oktober. (Großer Brand.) Am 
9, d. Mts. brach auf dem Herrn von Fabeck ge⸗ 
hörigen Rittergute Jablonken ein großes Schaden⸗ 
feuer aus, welches einen großen maſſiven Schaf⸗ 
ſtall mit lebeudem Inventar (800 Schafen und 60 


hielt 
Zerſtörung der 


Dagegen 


„ und Kleevorräthen total Grundbeſitzer 14 Abgeordnete, dem Wahlverbande 
i aurjache der Landgemeinden 14 Abgeordnete. Ferner hat 
ie Eutſtehungsurſ der Kreistag die Wahlbezirke für den Wahlver⸗ 


Schweinen) mit viel Heu 
in Aſche legte. Bisher iſt d 


von Rußland) bat in dieſem Monat einen größeren] den Kreistagsbeſchluß Klage bei dem Bezirksaus⸗ 


enommen. N 
wunden mik der Eisenbahn über die Hieft 


In der Begründung des Erkenntniſſes iſt ausge⸗ 
führt, daß der Kreistag vollſtändig nach — geſetz⸗ 


aus der Um Rosenberg die 6 Nitter- hr err 0 beſch 
güter Kl.⸗ und Er- Jabeng, Weterkau, Emilienhof, bezirk für ſich bildet und die Höchſtzahl von 2 Ab- 


3 7 erworben. 
a. 


ägt 4712 75 5 5 g . 
— ber Landbauk mit den nöthigen Gebäuden ein. In der Reviſionsſchrift wird angeführt, daß 


= &oldt-Ronzert) Am Montag den 


der Wohnung des Schützenwirthes Krüger gerettet | Wiesbaden wieder völlig hergeſtellt und nahm 
haben. 5 3 ſeine künſtleriſche Thätigkeit mit einer Konzert⸗ 
Schneidemühl, 13. Oktober. (Selbſtmord.) F reiſe am Rhein wieder auf, auf der er großen Bei⸗ 
Geſtern Nachmittag wurde in der Küddow eine fall fand. Die vielen hieſigen Freunde und Ver⸗ 
männliche Leiche geborgen, welche heute als die ehrer des Herrn Boldt werden ſich gewiß freuen, 
des Arbeiters Auguſt Lüdtke aus Krojanke, ihn wieder zu hören. Sn 
53 Jahre alt, rekognoszirt wurde. Zerwürfuſſſe — (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
in der Familie über eine von ihm nach Preußiſch⸗[ wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 
Stargard unternommene Beſuchsreiſe haben ihn — (Gefunden) ein Portemonnaie mit kleinem 
am Dienſtag in den Tod getrieben. Inhalt en dem pe rg neben 
1 rr ſcchlagene Wagendeichſel auf dem Neuſtädtiſchen 
Lokalnachrichten. Markt. abanholen von Plefferküchler Jauotte, 
Thorn, 17. Oktober 1900. Jakohſtraße 13. Zurückgelaſſen in einem Geſchäft 
— (Berfonalien.) Der Regierungsbaumeiſter] eine Hängelampe und ein Stuhlſitz. Näheres im 
Dewald aus Marienſverder iſt als Kreisbau⸗ Poliseiſekretariat. 8 
inſpektor in Schlawe angeſtellt worden. — (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Die Verleihung des ruſſiſchen St. Stanislaus⸗] Weichſel bei Thorn am 17. Oktober früh 0,12 Meter 


ordens dritter Klaſſe an den Polizei⸗Inſpektor] unter 0. Windrichtung: W. Angekommen find: 


Kirch - 
abends 6 Uhr findet eine ng in 5 en den 


ri ‚brief, Einleitung, in der alt * x 
1. Korintherbrief, Einleitung ee 


5 Abgefahren: Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, 
— (Bon der Reichsbank), Am 5. No-|mit 200 tr, Maſchinenöl, 250 Ztr. Shrup und 
vember d. Js. wird in Dentſch.Ehlau eine don 890, Btr. Honigkuchen nach Danzig, Dampfer 
der Neichsbaufftelle in Elbing abhängige Reichs⸗ „Wilhelmine „Kapitän Bibber, mit 44 Faß Spi⸗ 
bank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und bes 18 a NEE rn 
ſchräukten Giroverkehr elner werden. Reichs re Wi de u tr Drenftom mit 
(Perſonalreform bei der 1800 Ztr., P. Brzeſicki mit 1200 Ztr., M. Walen- 
Ste. 5. Hun Alt 24006 A. Palkowski Ne 
Ztr., F. i tr. und A. Murawski mit 
2000 Str. Rohzucker nach a Be 
— 
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witz ſtatt 


ganz andere Geſchäfte machen, i j 

abi: Hay: ans u thun — 5 1 
— em 

Knabenmittelſchule) in der Gerecht 

A mitt enſtraße — 

f 1 ine vor dem Umzuge nach der neuen T 972,30 Mk. = ei 


das Gebäude am 15. d. Mts. nach Thorn und verkaufte 

der Knabenmittelſchule gedient, die bis sum Jae Schweine für ſeinen Herrn, den ‚Sutsbefiber 315. 
0 owinski, 
als Mittelſchule anerkannt wurde. Neben derſelben in Thorn unbekannt war, traf auf die Arbeiten 


enannt. 1 A 
ahren unter einem Leiter und ſeit 1%, 
at die Gemeindeſchule einen beſonderen 


vorzunehmen, welcher eine anderweite Vertheilung ſpielte. Hente Nachmittag aber bereits ereilte 
der Kreistagsabgeordneten auf die einzelnen Wahl⸗ Guzinski die ſtrafende Nemeſis, er wurde durch 
verbände voranzugehen hatte. Der Kreistag hat den Gendarmen Herrn Jahnke hier verhaftet. Er 
am 30. März zugetheilt; der Stadt Culmſee 4 geſtand den Diebſtahl nach anfänglichem Leugnen 
Abgeordnete, dem Wahlverbande der größeren ein. Ueber den Verbleib des Geldes jedoch gab 


G. keine Auskunft unter dem Bedeuten, daß das 
Geld ihm — während er betrunken war, in Thorn 
abhanden gekommen ſei. Der Ehefrau des G. 
konnten noch 13 Mk abgenommen werden. dieſelbe 
will heute früh 18 Mk. von ihrem Maune erhal⸗ 
ten haben. Eine Hausſuchung hatte keinen Er⸗ 
folg. Die Anzeige iſt dem Gericht erſtattet und 
G. in das Gefäugniß eingeliefert worden. 


Mannigfaltiges. 

(Doppelmord und Selbſtmord.) 
Bei Hofheim (Taunus) erſchoß am Freitag 
der Schreiner Haas ſeine beiden Töchter im 
Alter von 12 und 14 Jahren und tödtete 
ſich alsdann ſelbſt. 

(Im Verlaufe der Unterſuchung 
über den Diebſtahl im Vatikan) 
wurde am Freitag eine dem Dienſtperſonal 
des Vatikans angehörige Perſönlichkeit ver⸗ 
haftet, welche beſchuldigt wird, Diebe in 
den Raum, in welchem ſich der beraubte 
Geldſchrank befindet, eingelaſſen zu haben. 


ch Im ganzen find mithin bisher drei verdäch⸗ 


tige Perſonen verhaftet. 

(Schiffsung lück.) Ein in Leer be⸗ 
heimateter deutſcher Schouer iſt Freitag 
Nacht bei Kärrigöen (Norwegen) geſtrandet. 
Das Schiff, welches jetzt von den Wellen 
zertrümmert iſt, war ohne Beſatzung. Das 
Schickſal letzterer iſt unbekannt. 

(Wegen Veruntreuung) von 
300 000 Rubeln wurde Staatsrath und 
Rentmeiſter Dmitrijew vom Petrikauer Be⸗ 
zirksgericht zur Verbannung nach Sibirien, 
ſowie Verluſt ſämmtlicher Privilegien ver⸗ 
urtheilt. 

(Auf dem Scheibenſtande.) Feld⸗ 
webel: „Füſilier Wenzel, nehmen Sie 
doch das Korn tiefer!“ — Füfilier 
Wenzel legt wieder an, zielt, drückt ab und 
ſchießt wieder zu hoch. — Feldwebel: 
„Der Kerl iſt der reine Spargel; immer 
ſchießt er in die Höhe!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Schneidemühl, 16. Oktober. Zwecks 
Gründung einer Geuoſſeuſchafts⸗Stärke⸗ und 
Stärkemehlfabrik fand heute im „Zentral⸗ 
Hotel“ eine Generalverſammlung ſtatt, welche 
von etwa 40 Landwirthen aus den benach- 
barten Kreiſen beſucht war. Der Verſamm⸗ 
lung ging eine Komiteeſitzung voran, in 
welcher Herr Verbandsreviſor Bühring⸗Poſen 
über die Einrichtung einer derartigen Fabrik 
nähere Aufſchlüſſe gab. Die Fabrik ſoll in 
einer Größe angelegt werden, daß mindeſtens 
200 000 Zentner Kartoffeln verarbeitet 
werden können. Das Aulagekapital wird ſich 
demnach auf etwa 170000 Mk. belaufen, 
wovon 100000 Mk. aus der preußiſchen 
Zentral ⸗ Genoſſenſchaftskaſſe entnommen 
werden ſollen. In der Generalverſammlung 
wurde beſchloſſen, das Unternehmen unter 
der Bezeichnung „Zentral⸗Genoſſenuſchafts⸗ 
Stärkefabrik“ in Schneidemühl ins Leben 
zu rufen, mit der Errichtung jedoch nicht 
eher zu beginnen, als bis 1000 Antheile A 
200 Zentner Kartoffeln von den Genoſſen 
gezeichnet worden ſind. Die Haftſumme pro 
Autheil wurde auf 200 Mark, der Geſchäfts⸗ 
antheil pro 200 Zentner auf 50 Mark und 
die Höchſtzahl der Geſchäftsantheile für den 
einzelnen Genoſſen auf 100 feſtgeſetzt. Der 
Genoſſenſchaft traten nach Durchberathung 
der Statuen ſofort 24 Herren bei, von denen 
50 000 Zentner Kartoffeln ſofort gezeichnet 
wurden. In den Vorſtand wurden die 
Herren Kgl. Oberamtmann Schwarzzenberger⸗ 
Rattai (Vorſitzender), Gutsbeſitzer von Fehren⸗ 
teil⸗Hammer b. Schneidemühl (ſtellvertretender 
Vorſitzender), Domenpächter Schultz⸗Anuafeld 
b. Flatow, Gutspächter Berghaus⸗Schrotz und 
Rittergutsbeſitzer Meinberg⸗Freymark, in 
den Aufſichtsrath die Herren Müller⸗Roſen⸗ 
felde, Dobberſtein⸗Stewintz bei Flatow, 
Hertel⸗Gorzyce, Richter⸗Richtershof, Murs⸗ 
wieck⸗Ullrichsfelde bei Schrotz, Lehmann⸗ 
Neuhof und Ritter⸗Bergenhorſt gewählt. 
Mit einem Hoch auf die neugegründete Ge⸗ 
noſſenſchaft wurde die Verſammlung nach 
vierſtündiger Dauer von dem Leiter der⸗ 
ſelben, Herrn Gutsbeſitzer von Fehrenteil⸗ 
Hammer, geſchloſſen. 

Berlin, 17. Oktober. Wie Wolffs Bur. 
aus Homburg v. d. H. meldet, iſt der 
Reichstag auf den 14. November ein⸗ 
berufen. 


Berlin, 17. Oktober. In der Kreuzztg.“ fordert 
ein Komitee, welches eine Glückwunſchadreſſe zum 
Geburtstage der Kaiſerin entworfen hat, die Mit⸗ 
bürger zur Unterzeichnung derſelben auf. 

Leipzig, 17. Oktober. Die Tariſverhandlungen 


k. zwiſchen den Buchbindereibeſitzern und den Buch⸗ 


bindergehilfen wurden geſtern zu Ende gef 
Bis auf einige unweſentliche Punkte . 


Einigung erzielt. 
Dresden, 17. Oktober. Der König hatte 
das Allgemeinbefinden iſt 


eine gute Nacht, 
befriedigend. 

Dresden, 17. Oktober. Ueber das Be⸗ 
finden des Königs meldet der Hofbericht 
weiteres: Die Nachtruhe war beſonders 
durch Schmerzen in den linken unteren 
Extremitäten geſtört. Gegen Morgen hatte 
der König einige Stunden ruhig geſchlafen. 


Der König 


Die Kräfte heben ſich langſam. 
des Tages 


konnte geſtern einige Stunden 


anßer Bett zubringen. 

München, 16. Oktober. Als der Prinzregent 
geſtern in Berchtesgaden einen Spaziergang unter⸗ 
nahm, fiel das dreifährige Söhnchen des Hofbuch⸗ 
häudlers Miller aus dem erſten Stock auf das 
Trottoir. Der Prinzregent trug das bewußtloſe 
Kind ſelbſt in das Haus. 

Homburg v. d. H., 17. Oktober. Die 


Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt 
Wilhelm und Oskar find heute bier eins 


getroffen. 
London, 16. Oktober. Der Maſter of 


the Rolls Lord Alverſtone (ehemals Sir 
Richard Webſter) wurde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Lord Ruſſell zum Lord⸗Oberrichter 
von England ernannt. 

London, 16. Oktober. Die Wahlen ſind beendet, 
nur das Reſultat der Wahl auf den Orkneyinſeln 
ſteht noch aus. Gewählt wurden 332 Konſervative, 
69 liberale Unioniſten, 186 Liberale und Arbeiter⸗ 
vertreter, 82 iriſche Nationaliſten. Die Regierung 
hat eine Majorität von 132 Stimmen. 

Tientſten, 16. Oktober. Der britiſche Kontingent 
der auf dem Marſche nach Paotingfu befindlichen 
Kolonne erreichte vorgeſtern Tulin. Eine briti⸗ 
ſche Luftſchifffahrtsabtheilung traf hier ein. 


III III III 
Telegraphiſcher Berliner Börſeupericht. 
117. Okt. 116. Okt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten b. Naſſa — 216-40 
Me — 90 


Warſchau 8 — * 3 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 84—70 | 84-65 
Preußiſche Konſols 3% . . 85-50 | 85-50 
Preußiſche Konſols 3½ / . 94-60 | 94-50 
reußt be Kouſols 3½ % 94 00 | 94-00 
ne Reichsauleihe 30% 8550 | 85-50 
Deutſche Reichsanleihe 3 % | 94—80 | 94-40 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. — — 


Türk. 1% Anleihe 0 
3 he Rente 4% „„ 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskun. Kommandit⸗Authelle 170-25 7050 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 223 —25 225—75 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien. . + 1193—00 1193—00 
Nordd. Hreditauftalt-Altien. 1118-75 11875 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. .I 79 78/8 
Spiritus: 70er loko. 4 49-00 49-50 
Weizen Oktober . . 153—50 — 
„ Dezember. . + 1155—25 155 —00 
FR . 161-25 161-00 
Roggen Oktober 1140-25 14050 
„Dezember. 41640 —50 140 —75 
„ 4225 |142-50 
Bauk⸗Diskout 5 pCt., Lombardsiusfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4], pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berl in, 17. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
47,00 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 17. Oktthr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische, 187 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 17. Oktober. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 474 Rinder, 2015 Kälber, 1764 

Schafe, 11535 Schweine. Bezahlt wurden für 100 

an oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 

2. junge, fleiſchlge, nicht ausgemäſtete und ältere 

ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 

und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. volle 

fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2, 

mäßig genährte jüngere und gut cenährte ältere 

— bi3—; 3. gering genährte 47 bis 50. — Hi: en 


und Kühe: 1. vollfleiſchige, außgemäftete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
nne Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis — ; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färſen 46 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 41 bis 44. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 79; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Sangfälber 66 bis 68; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 40. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 67; 15 3 uud — 2 5 175 9. 
mäßig genährte Hammel un afe erzſchafe 
44 Bi 50; 4. Holkkeiner Niederungaſchafe debe 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 55 Mk.; 2. Käſer 57 M.; 
3. Cane 4 52—53; 4. 9— . entwickelte 48 —51; 
5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes; Vom Rinderauftrieb blieben unge⸗ 
fähr 75 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
verlief ruhig. Von Schafen wurden ungefähr 
300 Stſick abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 17. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 

bewölkt. Wind: Weſt. 
Vom 16. mittags bis 17. mittags höchſte Tem⸗ 
2 + 16 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad 
elſtus. 


. —v— ——̃— ͥ . — —ñ8 EEE 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 19. Oktober 1900. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche; abends 6 Uhr 
Bibelerklärung: 1. Korintherbrief; Einleitung: 

Pfarrer Stachowitz. 
Eb. Schule zu Koſtbar: abends 7 Uhr Bibelſtunde: 
Pfarrer Endemann. 


5 10 stoffe, Sammte, Velvets 
ei en Tauft jede Dame am beſten 
5 und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Mufterfortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


| 


den lieben Freunden, welche meine A 
liebe Frau, unſere geliebte Mutter, 
5 Schwieger⸗ und Großmutter, die 


Bertha Engel 


Karl Engel, 5 
Familie Mehrlein u. Engel. 


Für die vielfachen Beweiſe liebe⸗ 

voller Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſeres theuern Ver⸗ 
ſtorbenen, des penſ. Lehrers 


Gustav Herholz 


ſagt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen herzlichen Dank 


Rechnungsrath Goertz. 
E RETTET EEE] 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem Tode 
unſeres unvergeßlichen Sohnes 


Gustav 


agen wir allen unſeren herz-“ 
lichſten Dank. 3 


C. Petrykowski E 


und Een 


Fei rung 
Die Kartoffellieferung für das 
das 2. Bataillon Jufanterie⸗ 
Regiments von Borcke iſt für 
die Zeit vom 1. November 1900 
bis zum 31. Oktober 1901 zu 
vergeben. 
Angebote ſind bis zum 21. 
. Mts. der e 
Küchen verwaltung (Wilhelms⸗ 
kaſerne) verſchloſſen einzuſenden. 
Bezahlung und Abrechnung er⸗ 
folgt monatlich nach der buch⸗ 
mäßig verbrauchten Menge. 
Küchenverwaltung 
des 2. Batlls. Juftr.⸗Regts. 
von Borcke 
(4. Pomm.) Nr 21. 


Die zur E. Tomicki’jchen Kou⸗ 
kursmaſſe gehörigen, z. Z. unein⸗ 
ziehbaren Außenſtände werde ich am 

* den 19. d. Mts., 

10 Uhr vormittags 
in meinem Komptoir verkaufen. 
Thorn Oktober 1900. 


Max Pünchera, 
Verwalter. 


Die Schülerwerkſtatt 


befindet fich jetzt im Kellergeſchoß 
der neuen Mittelſchule. 

Die Aufnahme vie das Winter- 
halbjahr er. in Schnitz⸗ und 
Hobelbank⸗Arbeiten finder in dem 
neuen Lokale 

Freitag den 19. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Rogozinski. 


Den geehrten 11 zur gefälligen 
Nachricht, daß ich jetzt 


\ehillersiranse J, II, 


wohne, und bitte, mich ferner mit Auf⸗ 


trägen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


I. Petrich, Ain. 


Kindergärtnerinnen. 
Beginn des Winterkurſus den 
16. Oktober. 
Clara Rothe, 

Vorſteherin, Bacheſtr. 11. 
e 
Wer ertheilt Unterricht in guter, 

reiner polniſcher Sprache? 

Auerbieten unter „H. 99“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Welcher Förſter oder Dreſeut 


übernimmt im nächſten Jahr die Dreſſur 
eines Jagdhundes unter hentiger Ab⸗ 
nahme von 1 erwachſenen und 2 kl. 
Jagdhunden Ia Abſtammung in Gegen⸗ 
rechnung? Angebote befördert die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter J. N. 


Kaufloſe 


zur 4. Hauptklaſſe 203. Pr. Lotterie 
in gie und ½0 Autheilen find noch zu 
haben. 
Der Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Dauben. 


Konz. Erzieherin, 
in allen Handarbeiten erfahren, ſucht 
Stellung bei Kindern in feinem Hauſe. 
Anerbieken unter A. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Betinng. 

Eine geſunde, kräftige 


Ame EB 


ſucht P. Gehrz, Bäckermeiſter, 
Mellieuſtr. 87. 


dieſer Zeitung. 


ſtändiges 


findet von ſofort oder 1. November 
Stellung 


7 ſucht 


1 ſucht 


Ordentl. Aufwartemädchen 
geſucht eee 4, pt. 


werden Aden ehr eine gut eingeführte N N 
- verſicherungsgeſellſchaft geſucht. Aner⸗ 
bieten unter W. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


De — 
3 Möbeltiſchler, 
verheirathete 
meiner u dauernde Arbeit, auch 
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können ſofort eintreten 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit und 
können ſofort eintreten. 


— nn 
Suche für meine Kolonialwaaren⸗ 
handlung 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher Luſt hat, die Bäckerei gründ⸗ 
lich zu erlernen, kann ſofort eintreten 
bei Grabowski, Neuſt. Markt. 


verheirathet und ſolide, 
melden. 


Guter Klabierunterricht 


wird billig ertheilt 
Culmerſtr. 28, II, rechts. 


wird ertheilt und Muſter werden auf⸗ 
gezeichnet von 


Jahre vollſtändig neu erbaut, 


onen Biibungönnhalt für 


tene Drehrolle billig zu haben. 


Geübte Schneiderin 


2 1 ſich in und außer dem Hauſe. 


Krölikowska, Waldſtr. 39. 


Junges Mädchen, 


welches die Buchführung erlernt hat, 


ſtenographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Anſprüchen 


Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle 


Ein im Kochen erfahrenes, an⸗ 
Mädchen 


Vacheſtraße 17, 1. 
Arbeiterin, 


die ſchon in Konfiturengeſchäft thätig 
geweſen, kann ſich melden bei 


Oskar Winkler. 
Kinderfrau 


für ſofort oder ſpäter verlangt. 


Frau Luise Mallon, 
Altſt. Markt 23, II. 


Eine ficli Nächn 


Fran Zährer. 
Eine ſaubere Aufwärkerin 
zum 15. geſucht Gerberſtr. 23, 2 Tr. 

VAufwärterin ng 
Schwartz, Karlſtraße 11. 


5. Agenten ze 


bevorzugt, finden in 


Lehrlinge 


S. Wachowiak, Thorn, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


2 Lehrlinge 


M. Mondry. 


1 Lehrling, 


arl Bahr, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 36. 


Lehrling, 


Kutſcher, 


kann ſich 


Conrad Schwartz. 


Unterricht in der 


Kunſthandarbeit 


Auguste u. Margarethe Prieb, 
Tuchmacherſtr. 5, III links. 
Peuſion für Schüler nachweislich 

gut und billig zu haben 
Schuhmacherſtr. 24, III Tr., r. 
Unſer Grundſtück, Breiteſtr. 31, 

in beſter Geſchäftslage, im vorigen 


beabſichtigen wir bei geringer 
Anzahlung ſofort preiswerth zu 
verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


Mein eföck. Haus 


Mocker, Bergſtraße 51, iſt um 
ſtändehalber bei geringer Anzahlung 
ſofort billig zu verkaufen. Da⸗ 
ſelbſt Möbel ſowie eine gut erhal⸗ 


Beabſichtige mein 


Kolonial- 
U. Destillationsgeschäft 


anderer Umſtände wegen von ſofort] Tho 


günſtig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Hein Cäxtengrundstüeh 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen a zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Ländereien, 


ca. 70 Morgen, theilweiſe mit Winter⸗ 
faat beſtellt, in Leibitſch, an der Thorner 
Chauſſes und der Gramtſchener 
Pflaſterſtraße belegen, ſollen im ganzen 
oder getheilt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Zu er⸗ 
fragen bei Fräulein Emilie Müller, 


Leibitſch. 
1 ſchönes öblirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen. 
—... ³Ü¹Q56 ß ͤ % % ²⁰—s? . ER 7˙7¾ ., ] .--w ĩ⅛ᷣͤ «ß§éti1 ner a 18, I. 


wird zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter Nr. 176 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine neue Bapmullarn 5 


und andere Kleider, Möbel ꝛe. 
billig zu verkaufen bei 


Buhnenpfähle 


ca. 5000 Stück ſucht ſogleich zu kaufen 


2 Fuchs⸗Pallache Fir 5 


ie und flotte Gäuger, hat zum 
Verkauf 


hochtragende Särfe” di 


verkauft 


zu kaufen geſucht. 
„Bücherregal“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


N 
AN 


NZ 
ZN 


2 Ile 
ZN 


NL 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebenſte 
Anzeige, daß ich das vollſtändig neu 
renovirte 


Hötel Warschau 


(Seglerſtr.) 
vom 1. d. Mts. übernommen habe. 
Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, 
für gute Getränke und Küche au ſorgen. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


„ Gsmialowski. 
nN NN 
Gin Heines Gartengrundstück 


I 
ZN 


in der nächſten Nähe der Stadt, für 


jedermann ſehr günſt., unter günſtigen € 


Bedingungen zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrund⸗ “ 


ſtück geſucht. Fenertaxe 25000 Mk 


Angebote unter C. C. 10 an die 5 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


350 Mark 


per ſofort gegen Sicherheit, monatl. 
Abzahlung und Zinſen geſucht. 


Sattelzeng. 


Ein Sattel, neu 


mit Kandare 


ſofort und ſehr 


Ein noch gut erhaltener ſchwarzer 


Extra⸗Mantel 


Marks, Amtsgericht. 


Baugeſchäft Mehrlein. 


2 braune Stuten 5 jähr., 


Langsch, Reutſchkau. 


Thochtragende K 


und eine 


Krüger, Neudorf. 
Gut erhaltenes 


Bücherregal 


Adreſſen unter 


Eine Partie 1½ und 2% 


Gasrohre, 


dazu zwei Windkeſſel und 8 eiſernes 
Geldſpind * billig zu verkaufen. 
A. Hecht, Thorn III. 


Gut erhaltener, 


halbverdeckter Wagen 


icht. Auerbieten ſind unter 
Bears Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 
Junger, grau und weißer 
a ter 
verlaufen. — . gute 84 1.0 
abzugeben Baderſtraßze 4, I 


® 
Heirathsgeſuch. 

Für ein Grundſtück mit 145 Morgen 
gutem Boden, Juvent. und Gebäuden, 
ſuche ich einen tüchtigen Landwirth 
mit 6—9000 Mk., katholiſch, zum ein⸗ 


heirathen. 

Ferner ſuche einen jungen Landwirth 
mit 3 bis 400 Morgen gutem Boden, 
Invent. und Gebände für eine junge 
Dame mit Vermögen v. 15 bis 18000 Mk. 
zwecks Heirath. Zu erfragen bei 
nn Culmer Vorſtadt b. 


hor 

Vermittle jede Heirathspartie; auch 
Sonntags zu ſprechen. 

Anfertigung von 


Visitenkarten 
in Lithographie und Buchdruck, in 
sauberster Ausführung, durch 

Walter Lambeck. 


ff. Dillgurken, 


neuen 


Mapdehurger Sauerkohl 


empfiehlt Heinrich Netz. 
Fein möblirtes Zimmer 


u. Kabinet m. oder ohne Burfejengefoß 
z. verm. Culmerſtr. 24, 


Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. 92 91 
fragen Marienſtr. 7 


Ge⸗ 
fällige Auerbieten unter F. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


gepolſtert, ein 
Kinderſattel, ſehr gut erhalten, ein 
Zivilzaumzeug 
Treuſe und eine ganz neue, weiße und 
rothe Satteldecke 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


NN — x 
Geihüfleräfnng! Auguſta⸗ Bazar 


wird ausverkauft. 


Auderer Unternehmungen wegen gebe ich mein Geſchäft 


auf und verkaufe mein Lager in nur modernen 


Lleäderstoften, Neidenstolfen, Desatastoflen, 


ſowie diverſen be 


Damenbedarfsartikeln 


zu ganz billigen Preiſen aus. 
Der Ausverkauf muß in gauz kurzer Zeit beendet ſein. halten, wozu alle Mittleren, Unter« 


— — 


O. Scherf 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Yer 5 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 
Reparaturen 


Delzcapes, 


ſauber und 


und | Seen 


i bar, 


2 AL 
/ [Saucen, Gemüse, Salate, Eierspeisen, Sülzen 
— 5 8. w., 
auch wenn angebraucht, schon 2 


ſachgemäß. 


de 228 = l der Suppen, 


wenige Tropfen genügen, ist halt- 


— Inh. J. von Piskorskl, Kolonialw. & ente 


Plasmon-Kakao, 
Plasmon-Chokolade, 
Plasmon-Haferkakao, 
Plasmon-Biskuits, 
Plasmon-Zwieback, 
Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon- Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 


am Markt 29. Original- Fläschchen zu 35 Pig. werden zu 25 Pfg. und 
die zu 65 Pfg zu 45 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt. 


F 8 8 


Jeder Arzt empfehlt 


Feinster Geschmack! 


Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien, Delikatesswaaren- 
Handlungen eto. 


SOSHH9GO2E98690899885360009895 


EHEDIEIYEOH90900839052898896898889898369 


\ Unwiderruflich 29. Oktober Ziehung. RT 
Königsberger 6240 Geldgewinne. 


29 Hauptireffer: 50000, 20000 Mark. 


Lose à 3 Mk. 30 Pf. inkl. Porto u. 70 versendet A. Molling, Hannover. 3 


Stenographie.: 


wel den 55 d. Mts. 
ends 8½ Uhr:; 


22 EZ Eröffuung 2 


eines 


Lehrkursus 


(Syſtem Stolze - Schrey). 
Honorar 8 Mk., Fe 
borher zahlbar. 
Anmeldungen bittet unbedingt vorher 
bei Frl. Wiese (Thorner Preſſe) zu 
machen. Der Vorstand. 


86 1401 Rang Tr: feinhandlungen 


108 


zur Königsberger Schloßfreiheit⸗ 

Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mark, Ziehung vom 29. Oktober bis 
1. November er., à 3,30 Mark; 

zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


bl. freundliches Zimmer billig 
M zu verm. Wilhelmplatz 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in — !!!...... Tr ET TEE 


Wildſchein⸗ 


Formulare 


ſind zu haben. 


0. Renn Buchdruckerei, 
Thorn. 


Wohnung, Ze 


von mr größeren oder 3 kleineren en 
mit Küche und Stubengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall für 2 Pferde innerhalb der Stadt 
geſucht. Augebote mit Preisangabe 
unter Nr. 134 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein auch zwei möbl. Zimmer z. 
verm. Eliſabethſtr. 14, II. 
21. möbl. Vorderz. hochp. ſ. v. ſof. 

zu verm. Kloſterſtr. 20, links. 


Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Eine b 8 3 Zimmer nebſt 
Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu 
vermiethen. K. Schall, 
Schillerſtraſte. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3, Etage, 


Jan ruhige Miether zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 


1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


Zu vermiethen 


p. 1. 4. 1901 
Brückenstr. 8, II. Etage: 
Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 
Alkoven nebſt großem Zubehör. Preis 
Mk. 800. Auf Wunſch Pferdeſtall 

und Wageuremiſe. 


Zu 
1. Etage beim Wirth. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör von ſofort zu verm. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


erfragen 


Einladung. 
lum Freitag den 19. d. Mts., 


um 8 Uhr abends, | 


wird Herr Eiſenbahnſekretär Scherr 
aus Berlin im Saale des Schützen 


hauſes 


Thorn einen Vortrag über: | 


„Die Nothwendigkeit des 


Zuſammenſchluſſes 


aller 


beamten des Eiſenbahn⸗ 
dieuſtes zur gegenjeitigen 
Unterſtützung, zur Förde⸗ 
rung des Standesbewußt⸗ 
ſeins“ 


Mittleren, Unter- u. Hilfs⸗ 


u. Hilfsbeamten des Eiſenbahndienſtes 
herzlich eingeladen ſind. 
Eintritt unentgeltlich. 


Thorn, im Oktober 1900. 


Deuiſcher Eiſenbahnbeamten⸗ | 


Verein. 


> Berbredier- Keller. 


IE Heute 1 ag 


von 6 Uhr abends ab: 


friſche Murſt. 
Ds Kenelhahn 


in nn Hotel Mittwoch 
und Dounerſtag zu vergeben. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Wol zuung, 


Altſtädt. Markt 29, % 
reſp. 4 Zimmern, 


2. Etage, von 3 
Küche 2c., iſt vom 


1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 


miethen. 
kiewioz. 


Zu erfragen bei A. Mazur- 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeiurichtung von ſofort zu 


vermiethen. 


Wohnung 


Ulmer & Kaun. 


des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 
stein, Mellienftr. 103, 9 zu 


vermiethen. 


lehwe. 


Ein möbl. Zimm. Tr: 
v. 1. Oktober zu vermiethen Gerber⸗ 


ſtr. 13/15, Gartenhaus II v. I. 


Juügbpacht⸗ 


ſind zu haben. 


Vertrüge 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
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800 


durch das Verla 
Leip 


81.Aufl. Mit 27 Abbildun 
Lese es Jeder, der an d 


Sonntag den 114.5 d. Mts., 


bands zwiſchen ½10 und 


½11 Uhr, iſt mir im Kaffee „Kaiſer⸗ 
krone“ ein dunkler Sommerüberzieher, 
der am Aufhänger die Firma P. W. 
Adrian-⸗Köln a. Rh. Deutz trug, ver⸗ 
tauſcht worden. In der einen Taſche 


befanden 


Glaceehandſchuhe. 
Ueberzieher, 


ſich ein paar dunkelgraue 
Statt meinem 
iſt in dem genannten 


Kaffee ein dunkler Sommerüberzieher 
aus dem Geſchäft A. Smolinskl⸗Thorn 


zurückgeblieben. 


deſſelben 


In der einen Taſche 
befindet ſich ein weißes 


Taſchentuch mit dem Monogramm]. F. 


Es wird erſucht, 


bei Vermeidung 2 


weiterer Schritte den Umtauſch der 
Ueberzieher bei —— 8 wollen. 


d. Seitan, 
Steoband lr. 17, II, r. 


Täglicher Kalender. 


1900. 


Oktober 


Novbr. . 


— 217181920 
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Kt 21. 80 
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Beilage zu Nr. 244 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerfing den 


18. Oktober 1900. 


Eine Erinnerung an unſeren 
Kaiſer Friedrich. 
Von Hugo Hamilton. 

Im Jahre 1856 wurde der Badeort 
Neukuhren in Oſtpreußen durch den Beſuch 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, des ſpäteren 
Kaiſers Friedrich, erfreut. Dies war etwa 
zu derſelben Zeit, in der der Prinz zum 


erſten Male nach England fuhr, um ſeine] H 


ſpätere Gemahlin kennen zu lernen. 

Es war um die Mitte des Monats 
Juni, als aus Königsberg vom komman⸗ 
direnden General, Herru Grafen zu Dohna, 
dem damaligen Beſitzer des großen Logir⸗ 
hauſes, Leutnant a. D. Gebauer die Nachricht 
zuging, Prinz Friedrich Wilhelm werde am 
folgenden Tage in Neukuhren eintreffen, 
weshalb Herr Gebauer für eine des hohen 
Gaſtes würdige Aufnahme Sorge tragen 
möge. - 

Der Prinz kam abends 8 Uhr in Neu⸗ 
kuhren au. Ju feiner Begleitung befauden 
ſich die Adintanten Oberſt v. Moltke und 
Hauptmann v. Heinze, zwei Ober⸗Regierungs⸗ 
räthe aus Königsberg und der Landrath 
des Fiſchhauſener Kreiſes. Von letzterem 
wurden dem Prinzen gleich nach ſeiner Au⸗ 
kunft einige größere Beſitzer des Kreiſes vor⸗ 
geſtellt, die zur sie: Sr. Königlichen 
Hoheit herbeigeeilt waren. 2 

Auf feiner Reiſe hatte der Prinz ſich in 
Gr.⸗Dirſchkeim die Bernſteingräberei ange⸗ 
ſehen und vor der Abfahrt geäußert, daß er 
gern) einige Bernſteinſachen zum Andenken 


an dieſe Gegend mitgenommen; er hätte ges; 
hofft, es werde ihm jemand ein Stückchen |fi 


Bernſtein geben, und auf die Ohrgehänge 
der in der Nähe ſtehenden Tochter des 
dortigen Lehrers Wohlfeil deutend, bemerkte 
der Prinz: „Zum Beiſpiel fo etwas“, wo⸗ 
rauf das Mädchen die Ohrgehänge aus den 
Ohren nahm und fie dem Prinzen anbot, 
welcher ſie dann auch in liebenswürdigſter 
Weiſe annahm. Am Morgen nach der Ans 
kunft des Prinzen in Neukuhren war daſſelbe 
Mädchen mit ihrer Schweſter dorthin ge⸗ 
kommen, um Sr. Königlichen Hoheit noch 
einige Kleinigkeiten von Bernſtein zum Ge⸗ 
ſchenk zu überreichen. Dem jungen Mädchen 
war dabei in ihrer Befangenheit das 
Taſchentuch zur Erde gefallen, welches der 
Prinz mit der den Hohenzollern eigenen 
chevaleresken Art Damen gegenüber aufhob. 
Beiden Mädchen wurden ſpäter vom Prinzen 
je eine koſtbare Broſche überſendet und 
eines derſelben durch mehrjährige Verwen⸗ 
dung im Haushalt ſeiner fürſtlichen Mutter 
beglückt. 

Schon an demſelben Morgen um 9 Uhr 


Die Werthpapiere. 


Von Dr. jur. O. Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 


Aus der verwickelten und für eine popu⸗ 
läre Darſtellung wenig geeigneten Theorie 
der Werthpapiere ſoll im folgenden dasjenige 
hervorgehoben werden, was in erſter Linie 
für das weitere, namentlich für das handel⸗ 
und gewerbetreibende Publikum von Ju⸗ 
u; it. 

uter Werthpapieren verſteht man Ur⸗ 
kunden über Rechtsverhältniſſe, welche die 
Eigenſchaft haben, daß das in ihnen verbriefte 
Recht nur von dem zur Verfügung über die 
Urkunde berechtigten Inhaber derſelben aus⸗ 
geübt werden kann, im Gegenſatze zu ſolchen 
Papieren, die wie der Miethvertrag bei lang⸗ 
friſtigen Grundſtücksmiethen nur der Be⸗ 
gründung oder wie der Darlehnsſchuldſchein 
nur dem Beweiſe eines Rechtes dienen, ohne 
daß deſſen Ausübung an den Beſitz des Papiers 
geknüpft wäre. Die wichtigſten und im 
folgenden vorzugsweiſe berückſichtigten Werth⸗ 
vapiere find die obligatoriſchen (3. B. Bank⸗ 
noten, Wechſel), in denen Forderungsrechte 
verschiedener Artverbrieftſind; danebenkommen 
hauptſächlich die pfandrechtlichen inbetracht, 
von denen der Hypotheken: und der Grund⸗ 
ſchuldbrief beſonders wichtig ſind, und endlich 
diejenigen Werthpapiere, in denen, wie in 
Aktien, ein körperſchaftliches Mitgliedsrecht 
verbrieft iſt. Die Werthpapiere können ent⸗ 
weder den Juhaber als ſolchen als denjenigen 
bezeichnen, der legitimirt ſein ſoll, das in 
dem Papiere bekundete Recht auszuüben, ohne 
ſein Recht zur Verfügung über das Papier 
nachweiſen zu müſſen (Inhaberpapiere); oder 
ſie können an Order geſtellt ſein, ſo daß nur 
der durch Judoſſament legitimirte Inhaber 
zur Geltendmachung des Rechts befugt iſt 
Orderpapiere); oder fie können endlich ſtrikt 


erfolgte die Abreiſe des hohen Gaſtes, 
darauf in 


Bülow von Dennewitz das Dejeuner einnahm ſchluß) nahm die Hochzeitsfeier des früheren Mi⸗ 
und daun die Reiſe über Cranz nach Memel a W. mit der Schueiderin St. Weil 


fortſetzte. 


der 
Grünhof beim Herrn Grafen 


Provinzialnachrichten. 


er war auch zu Fall gekommen. 
Rieſenburg, 13. Oktober. 


gewählt 


Hochzeit) wurde vor Turgem bei dem Beſitz 


Czers 


Aus der Provinz, 13. Oktober 
Das bei Marieufee, Kr nn 
Wicelsbütte ii dur den Wee von 40000 Wi 


verbriefte Recht auszuüben 


ſehen ſind. 


Aus dem Recht der Juhaberpapiere iſt 
Juhaberpapiere be⸗ 
dürfen meiſt zu ihrer Giltigkeit der Unter- 


folgendes zu erwähnen. 


zeichnung durch den Ausſteller. Schuldver⸗ 
ſchreibungen auf den Inhaber, die im deutſchen 
Reich ausgeſtellt ſind und auf Zahlung einer 
beſtimmten Geldſumme lauten, dürfen nur 
mit Genehmigung der Zentralbehörde des 
Bundesſtaates, in deſſen Gebiet der Ausſteller 
ſeinen Wohnſitz oder ſeine gewerbliche Nieder⸗ 
laſſung hat, in den Verkehr gebracht werden; 
ohne Genehmigung ſind ſie nichtig und ver⸗ 
pflichten den Ausſteller zum Erſatz des durch 
die Ausgabe verurſachten Schadens; die Ge⸗ 
nehmigung iſt im Reichsanzeiger bekaunt zu 
machen. Dies darum, weil „von der Ueber⸗ 


ſchwemmung des Markts mit derartigen Pa⸗ 
pieren eine Erſchütterung des Kreditverkehrs deſſelben 
zu beſorgen iſt.“ Für den Eigenthumserwerbl dem Ausſteller die Ertheilung eines neuen 


Mittel geblieben war, ſich der Hunde zu erwehren; 


f . (Wiederwahl des 
Bürgermeiſters.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, 
die hieſige Bürgermeiſterſtelle nicht neu auszu⸗ 
bieten. Herr Bürgermeiſter Reimann wurde ein⸗ 
ſtimmig, und zwar diesmal auf Lebenszeit, wieder⸗ 


Ziegenhof, 13. Oktober. (Eine dreifache grüne 


(Gutsverkauf.) 


t 
18 40000 Mk. 
aus dem Beſitz des Herrn v. Wedel durch Kauf 


22. ũu ü—ü— — 
auf den Namen einer beſtimmten Perſon 
lauten, die dann allein die Befugniß 12 75 
: (Rektapapiere). 
Meiſtens ſind die Werthpapiere aller drei 
Arten ſog. Präſentationspapiere, d. h. fie 
müſſen bei Geltendmachung des beurkundeten 
Rechts präſentirt werden, auch kann, wer aus 
ihnen zu einer Leiſtung verpflichtet iſt, bei 
Bewirkung der Leiſtung die Rückgabe des 
Papiers fordern. Inhaberpapiere über Forde⸗ 
rungen können ſog. Legitimationspapiere ſein, 
d. h. der Schuldner wird durch Leiſtung an 
den präſentirenden Inhaber befreit, iſt jedoch 
zur Leiſtung an ihn nicht verpflichtet, ſondern 
berechtigt, von ihm vorerſt den Nachweis 
ſeiner Legitimation zu verlangen (während 
jonft bei Inhaberpapieren derjenige, der die 
Legitimation des Juhabers beſtreitet, den 
Nachweis der Nichtlegitimation deſſelben zu 
führen verpflichtet iſt); ebenſo können auch 
Rektapapiere Legitimationspapiere fein, wenn 
fie mit einer entfprechenden Beſtimmung ver⸗ 


in den des Fleiſchermeiſters Herrn E. Götz in 
Bürgerwieſen bei Danzig übergegangen. 
Naſtenburg, 13. Oktober. (Einen traurigen Ab⸗ 


ſeine angetraute Frau mit einem Gaſt mehrere 
Runden tanzte, regte ſich in W. die Eiferſucht, 
und er wurde gegen die Tanzenden und ſeine 
Schwiegermutter, die ihm Vorwürfe machte, reni⸗ 
tent. In dem Wirrwarr des Skandals trank die 
junge Frau Karbolſäure, um ſich damit zu ver⸗ 
giften. Sie wurde ſchwer verletzt nach dem 
Kraukenhauſe gebracht, ihr Mann verhaftet. 

Zempel burg, 13. Oktober. (Poſtdiebſtahl) Im 
November v. Is. war ein aus einem Poſtwagen 
gefallener Bentel, ein Päckchen mit 940 Mk. Ju⸗ 
halt, geſtohlen worden. Jetzt iſt als der Dieb 
der Barbierlehrling Willy Pulkowski ermittelt 
worden. Derſelbe hatte bereits eingeſtanden, den 
Diebſtahl mit dem inzwiſchen von hier verzogenen 
Arbeiter Leß verübt zu haben. L. ſoll ebenfalls 
bereits verhaftet ſein. 

(), Bromberg, 15. Oktober. (Das ſelteue Feſt 
der digmautenen Hochzeit) begeht heute das Reu⸗ 
tier Wilhelm und Mathilde Schleiſing'ſche Ehe⸗ 
paar. Vom Kaiſer iſt dem Jubelpaar die goldene 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. Trotz 
ſeines hohen Alters von 87 bezw. 78 Jahren er⸗ 
freut ſich das Greiſenpaar noch großer leiblicher 
und geiſtiger Friſche, und große Spaziergänge ge⸗ 
hören zu den alltäglichen Gewohnheiten deſſelben. 

Oſtrowo, 14. Oktober. (Die feierliche Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms 1) fand heute ſtatt. 
Zur Feier hatten ſich Oberpräſident Dr. v. Bitter, 
Regierungspräſident Krahmer, Präſident v. Standy, 


Geh. Oberbaurath Haſſengier, Fürſt Ferdinand 
Radziwill⸗Autonin u. a. Würdenträger der 


Vereine ſowie die Garniſon in corpore theil. 


zählig auf dem Feſtplatze erſchienen. Die 
zeigte überaus reichen Flaggen⸗ und Guirlanden⸗ 
ſchmuck. Nachdem kurz vor 2 Uhr Landrath Frei⸗ 


herr v. Schele hier die Weiherede gehalten, fiel 
auf ein gegebenes Zeichen des Herrn Oberpräſi⸗ 
deuten die Hülle des Denkmals. Bürgermeiſter 
Reſſel übernahm hierauf im Namen der Stadt das 
Deukmal mit dem Verſprechen, es tren zu hüten. 
Das Denkmal iſt 6,35 Meter hoch. Hiervon entfallen 
2,85 Meter auf das Standbild und 3,50 Meter auf 
das Poſtament. Letzteres iſt polirt und aus 
Granit hergeſtellt, die am unteren Sockel auge 
brachten Verzierungen, beſtehend aus dem Reichs⸗ 
adler und der Krone an der Vorderſeite, den Por⸗ 
traitreliefs Bismarcks und Moltkes an den Seiten 
und einer Widmungstafel an der Rückſeite ſind 
ebenſo wie das Standbild und der am Be 

ie 
Geſtalt des Kaiſers ift in doppelter Lebensgröße 
mit Helm auf dem Haupte und im offenen Mili⸗ 
tärmantel dargeſtellt. Das Denkmal hat ſeinen 
dem Markte vor dem Eingauge zum 
Rathhauſe erhalten. Es macht einen vorzüglichen 
Eindruck und iſt entworfen und modellirt von dem 
Bildhauer Georg Meher in Steglitz. Der Koſten⸗ 
aufwand für das Deukmal beläuft ſich auf über 
20000 Mk. Hierzu hat die Stadt Oſtrowo die 


ſichtbare Lorbeerfries in Bronze gegoſſen. 


Platz auf 


Fall iſt. 


Vorlegungsfriſt an. 
Dividendenſcheinen beträgt die Vorlegungs⸗ 
friſt nur 4 Jahre. Der Ausſteller kann ab⸗ 
weichende Beſtimmungen über die Vorlegungs⸗ 
friſt treffen. Zur Sicherung des dem jeweiligen 
Gläubiger aus einer Schuldverſchreibung auf 
den Juhaber zuſtehenden Forderungsrechtes 
kaun eine Sicherungshypothek an dem Grund⸗ 
vermögen des Ausſtellers beſtellt werden. — 
Iſt eine Schuldverſchreibung auf den Inhaber 
erheblich beſchädigt und daher ihr Inhalt 
nicht mehr mit Sicherheit erkennbar, ſo kaun 
der Inhaber von dem Ausſteller die Er⸗ 
theilung einer neuen Urkunde gegen Aus⸗ 
händigung der beſchädigten verlangen; iſt ſie 
vernichtet oder dem Inhaber abhanden ge⸗ 
kommen, ſo kann ſie, mit Ausnahme der Zins⸗ 
Renten⸗ und Dividendenſcheine ſowie der auf 
Sicht zahlbaren unverzinslichen Schuldver⸗ 
ſchreibungen, im Wege des Aufgebotsver⸗ 
fahrens für kraftlos erklärt werden, und es 
kann dann derjenige, welcher die Kraftlos⸗ 
erklärung erwirkt hat, nicht nur den Auſpruch 
aus dem Juhaberpapier ohne Präſentation 
geltend machen, ſondern auch von 


Eiſenbahndirektor Roepell, Oberpoſtdirektor Köhler, 


Pros 
vinz eingefunden. Unter ihnen befand ſich auch 
Oberregierungsrath Freiherr v. Lützow aus Brom⸗ 
berg, der vor 4 Jahren als Landrath uuſeres 
Kreiſes die Auregung zur Errichtung dieſes Denk⸗ 
mals gegeben hatte. Aus den benachbarten Kreiſen 
waren zahlreiche Kriegervereine herbeigeſtrömt und 
von hier nahmen ſämmtliche Schulen und alle 
rıer 
waren die Beamten und Vertreter der Stadt, des 
Land⸗ und Amtsgerichts und er e Sa 
a 


an Inhaberpapieren gilt die Beſonderheit, 
daß ein redlicher Erwerber Eigenthum au 
ihnen auch dann erlaugt, wenn ſie dem früheren 
Eigenthümer geſtohlen, von ihm verloren oder 
ihm ſonſt abhauden gekommen waren, während 
dies bei den meiſten andern Sachen nicht der 
Sit in dem Inhaberpapier ein be⸗ 
ſtimmter Termin für die Bewirkung der 
Leiſtung, die in dem Papier verbrieft iſt, 
feſtgeſetzt, ſo muß die Urkunde innerhalb 30 
Jahren von dieſem Termin an gerechnet dem 
Ausſteller zur Einlöſung vorgelegt werden, 
widrigenfalls der Anſpruch auf die Leiſtung 
erliſcht; erfolgt die Vorlegung innerhalb der 
30 Jahre, ſo verjährt der Anſpruch in zwei 
Jahren von dem Ende der dreißigjährigen 
Bei Zins⸗, Renten- und 


Summe von 6000 Mk. beigeſteuert, nachdem der 
Kreistag, deſſen Mehrheit aus polniſchen Mit⸗ 
gliedern beſteht, die diesbezügliche Vorlage zu 
Fall gebracht hatte. Ferner bewilligten die Er⸗ 
bauer der Bahnſtrecke Oſtrowo⸗Skalmierzyce, Lenz 
u. Ko. in Stettin den Betrag von 4000 Mk. Das 


andere Kapital iſt theils durch freiwillige Spenden 
hieſiger Bewohner und auswärtiger Oſtrowoer 
und theils aus Erträgen von Veranſtaltungen 
hieſiger Vereine aufgebracht worden. Nach der 
Enthüllung wurden von verſchiedenen Körperſchaf⸗ 
ten und Perſonen Kränze am Sockel des Denkmals 
niedergelegt. Um 2 Uhr nachmittags fand im 
Schützenhauſe ein gemeinſames Diner ſtatt, an 
welchem gegen 400 Perſonen theilnahmen und 
Oberpräſident Dr. v. Bitter das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte. Von hier aus wurde auch ein Huldie 
gungstelegramm an den Kaiſer geſandt, in welchem 
von der erfolgten Enthüllung des Denkmals Mel⸗ 
dung erſtattet und dem Gelöbniß unverbrüchlicher 
Treue zu Kaiſer und Reich Ausdruck gegeben 
wurde. Sämmtliche Vereine hielten nach der Feier 
im Schützenhauſe einen Kommers ab. Mit einer 
prächtigen Illumination am Abend erreichte die 
ſchöne patriotiſche Feier ihr Ende. Anläßlich der 
Feier haben einige Herren des Denkmals⸗Komitees 
Ordens⸗Auszeichnungen erhalten. 

Poſen, 12. Oktober. (Eine ſehr hohe Strafe) 
verhängte am geſtrigen Tage das hieſige Schöffen⸗ 
gericht über drei Redakteure. Der „Dziennik 
Pozuauski“ und die „Praca“ hatten in einem Are 
tikel den Buchdruckereibeſitzer Krzyzankiewiez von 
hier einen Deunnzianten genannt, der das Kains⸗ 
zeichen des Verräthers an ſich trage. K. hatte 
nämlich vor Gericht eidlich erhärtet, daß der 
Verleger der „Praca“ Artikel in den Druck gebe. 
von denen ſeine Redakteure nichts wüßten. Die 
„Praca“ wurde lange Zeit in der Krzyzankiewiez⸗ 
ſchen Druckerei hergeſtellt. K. verklagte die Re⸗ 
dakteure des „Dziennik“, Kryſtak und Chojnacki. 
und den Redakteur der „Praca“, Siemioutkowski, 
wegen Beleidigung. Das Gericht ſah die Belei⸗ 
digung für ſehr ſchwer an und verurtheilte die 
drei Redaktenre zu je drei Monaten Gefängniß 
und zu einer an den Kläger zu zahlenden Geld⸗ 
buße von 4000 Mark. 

Neutomiſchel, 13 Oktober. (Im Hopfeugeſchäft) 
hat ſich wieder mehr Leben entwickelt. Die Ein⸗ 
käufer ſind eifrig und kaufen mit Vorliebe Mittel⸗ 
waare im Preiſe von 70-90 Mk. Prima⸗Quali⸗ 
täten erzielten 90-100 Mk. Die Umſätze find 
täglich von bedeutendem Umfange. 


Etwas über unſer Rathhaus. 


Das neue Thorn ſchreitet langſam, aber konſe⸗ 
quent über das alte hinweg. Die hochgegiebelten, 
hanſeatiſch gebauten Häuſer weichen immer mehr 
und mehr dem modernen Kaſernenbauſtil. Aber 
wie ein Fels in der allgemeinen Brandung ſteht 
das ehrwürdige Rathhaus, das trotz der maunig⸗ 
fachen Veränderungen, die es im Laufe der Zeiten 
erlitten, uns wie die verkörperte Vergangene 
heit aumuthet. Dieſer ſtattliche Bau wurde, wenn 
auch im kleineren Maßſtabe, bereits 1259 begonnen. 
Nach einer noch erhaltenen Urkunde trat die Stadt 
eine an der Oſtgrenze ihres Weichbildes gelegene 
Mühle, die ſpätere Treppoſcher Waſſermühle, au 
den deutſchen Orden ab, wogegen fie von dem⸗ 
ſelben die Erlaubniß erhielt, ein Kaufhaus zu er⸗ 
richten. Dieſe Urkunde iſt im April 1259 zu Chriſt⸗ 
burg ausgeſtellt, auf Pergament geſchrieben und 
mit dem auf weißem Wachs abgedruckten land⸗ 
meiſterlichen Siegel verſehen. Ansſteller iſt Ger⸗ 


Papiers verlangen. Neben der Einleitung 
des Aufgebotsverfahrens kann eine Zahlungs⸗ 
ſperre über das Papier verhängt werden, ſo 
daß auch ſchon vor der Kraftloserklärung, 
bis zu der immer einige Zeit verſtreichen 
muß, derjenige, der etwa in den Beſitz des 
verloren gegangenen Papiers gelangt iſt, keine 
Rechte aus demſelben gegenüber dem Aus⸗ 
ſteller geltend machen kann. Wohl aber kann 
ein ſolcher durch Anmeldung bei Gericht die 
Erhaltung feiner Auſprüche bewirken. Der 
Ausſteller einer Inhaberſchuldverſchreibung 
hat es übrigens in der Hand, durch einen 
beſonderen Vermerk auf dem Papier die Kraft⸗ 
loserklärung auszuſchließen. Iſt ein Zins⸗, 
Renten⸗ oder Dividendenſchein abhanden ge⸗ 
kommen oder vernichtet, und hat der bisherige 
Juhaber dem Ausſteller den Verluſt inner 
halb der vierjährigen Vorlegungsfriſt ange⸗ 
zeigt, ſo kann er nach Ablauf der Friſt die 
Leiſtung von dem Ausſteller verlangen, falls 
der verlorene Schein demſelben nicht ſchon 
vor Ablauf der Friſt von dem Finder oder 
einem anderen zur Einlöſung vorgelegt iſt. 
— Auf Verlangen des Juhabers kaun der 
Ausſteller eines Juhaberpapiers daſſelbe nach⸗ 
träglich in ein Rektapapier verwandeln, indem 
er den Namen des Inhabers als des Forde⸗ 
rungsberechtigten in das Papier eiuträgt; 
verpflichtet iſt er zu einer ſolchen Umſchreibung 
jedoch nicht. An Stelle der Umſchreibung auf 
den Namen des Inhabers findet bei Reichs⸗ 
oder Staatsſchuldſcheinen die Eintragung des 
Inhabers in das Reichs⸗ oder Staatsſchuld⸗ 
buch gegen Einlieferung des Scheines ſtatt. 
— Auf die ſog. Karten und Marken des täg⸗ 
lichen Verkehrs, wie Eiſenbahnfahrkarten, 
Theaterbillets u. ſ. w., die ebenfalls Jnhaber⸗ 
papiere find, finden die vorſtehenden Regeln 
zumeiſt keine Anwendung. 

In den Orderpapieren iſt als Gläubiger 
„Herr N. N. oder deſſen Order“ genannt. 


hard von Hirtzberg. Im Jahre 1343 ertheilte der 
damalige Hochmeiſter Ludolf König, derſelbe, der 
in Thorus Mauern den Polenkönig Kaſimir jo 
herrlich bewirthet hat, der Stadt die Erlaubniß, 
rund um das Rathbaus an der Mauer Buden zu 
erbauen, „damit ſolche allzeit frei mit allen ihren 
Nutzungen der Stadt zum beſten dienen ſollten“. 

edoch ſollten fie nicht breiter als 8 Fuß und nicht 
öher als bis zum Dache des Rathhauſes ſein. 
Auch dieſe am Jakohnstage in Schönſee ausge⸗ 
ellte Urkunde iſt auf Pergament geſchrieben. Sie 
ft mit dem auf grünem Wachs abgedruckten großen 
Ordensſiegel verſehen. Nachdem das Rathhaus 
durch das Privileg des Hochmeiſters Konrad von 
Walleurod aus dem Jahre 1393 eine weſentliche 
Erweiterung ſeines Umfanges erfahren, erfolgte 
der jehließliche Ausbau in den Jahren 1603 und 
1604. Obgleich die Stadt unter der polniſchen 
Herrſchaft ſehr gelitten hatte, wandte ſie doch 
rieſenhafte Summen für dieſen Umbau au, dem 
die hübſchen Eckthürmchen entſtammen. Dur 
dieſe Veränderungen wurde der prächtige Thurm. 
der früher an den Außenſeiten ſtand, mehr nach 
innen gedrängt, und es iſt erklärlich, warum er 
ältere architektoniſche Formen trägt, als die ſpäter 
aufgeführten Umfaſſungsmauern. Nach dem Urtheil 
eines Geſchichtsſchreibers, Hartknoch, konnte dieſes 
mit ſtattlichen Gemächern, Giebeln und Thürmen 
vermehrte Gebäude mit den vornehmſten Rath⸗ 
häuſern Europas um den Vorzug ſtreiten. Der 
Rath bielt ſeine erſte Seſſion im ſelbigen den 
11. Auguſt 1604. Leider iſt ein großer Theil dieſer 
Herrlichkeit durch die ſchwediſche Beſchießung in 
dem nordiſchen Kriege zu Grunde gegangen. Am 
24. September 1703 nachmittags 4 Uhr begann 
das Bombardement. Gleich an dieſem Tage ge⸗ 
rieth das Rathhaus in Brand. Das ſchöne Ge⸗ 
bäude (mit allen darin aufbewahrten Koſtbarkeiten, 
wie auch dem preußiſchen Landesarchiv) wurde bis 
auf die äußeren Mauern ein Raub der Flammen. 
Wie der Thurm ſeit dieſer Zeit ſich mit einem 
Nothdach begnügen mußte, fo iſt auch das Junere 
des Gebäudes bis in die neueſte Zeit hinein zu 
ſeinen Ungunſten umgeſtaltet worden und bietet 
des Intereſſauten nicht mehr allzuviel; nur das 
Rathszimmer iſt durch ſeine Gemälde und Skulp⸗ 
turen hedeutſam. 
Treppe ſoll einſt Guſtav Adolf zu Pferde empor⸗ 
geritten ſein. Kurz nach der nothdürftigen Wieder⸗ 
herſtellung wurde das Rathhaus Zeuge einer 
ſchrecklichen That, die ganz Europa mit Entſetzen 
erfüllte. Am 7. Dezember 1724 wurde auf, dem 
Hofe deſſelhen der 63jährige Stadtpräſident Rösner 
nebſt 9 Bürgern als Opfer des Thorner Blut⸗ 
gerichts hingerichtet. Ihm iſt im Jahre 1893 an 
der nördlichen Wand des Hofes eine Gedenktafel 
errichtet worden. Sie iſt ein Denkmal der ohıt: 
mächtigen Schwäche, in welche die Stadt im 18. 
Jahrhundert verfallen war. Während der 
Napolevn'ſchen Aera hatte das Rathhaus auch 
mauches zu leiden. Am 10. Juni 1812 mußte es 
bei Auweſenheit des gewaltigen Eroberers auf 
ſeinen ausdrücklichen Befehl in ein Militärhospital 
umgewandelt werden. Da alles in größter Eile 
ſortgeſchafft werden mußte, jo iſt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ohne Zweifel manches verloren gegangen, 
wenigſtens vermißt das Archiv ſeit dieſer Zeit eine 
Menge von Dokumenten und andere für die Ge⸗ 
ſchichte Thorus wichtige Papiere. Damals wurde 
aber der Laufbrunnen im inneren Hofraume des 
Rathhauſes von der franzöſiſchen Lazarethbehörde 
augelegt. — Daß im Rathhauſe das ſtädtiſche 
Muſeum untergebracht iſt, dürfte bekannt ſein. 
Eines lebhafteren Intereſſes wird ſich bei manchem 
der Rathskeller erfrenen. Die von grauitnen 
Monolithen geſtützten Kellergewölbe dienten 
urſprünglich den Kaufleuten als Lagerräume und 
wurden erſt 1860 zu Reſtaurationszwecken einge⸗ 
richtet. Beſteigen wir den Rathhausthurm, fo 
werden wir auf deſſen Plattform für die geringe 
Mühe des Aufſtiegs reichlich entſchädigt. Die 
Stadt mit ihren Thürmen, die grünen Feſtungs⸗ 
wälle und dahinter die Glacis, zu Füßen der Stadt 
der mächtig flutende Weichſelſtrom, auf dem ſich 
rauchende Dampfer und hochbewimpelte Weichſel⸗ 
kähne tummeln — das ergiebt alles in allem ein 


ch] Pietät gegen 


Die zu demſelben führende] N 


freundliches Bild, das unſeren Sinnen unvergeßlich 
bleibt. Laſſen wir unſere Blicke etwas weiter 
umherſchweifen, ſo bemerken wir jenſeits der 
Weichſel die Schloßruine Dybow. Dieſes Schloß 
wurde nach dem für den Orden ſo ſchmachvollen 
Melnoer Frieden 1422 von den Polen als Zwing⸗ 
burg erbaut. Die hier wohnenden Staroſten und 
die Beamten der hier eingerichteten Grenzkammer 
haben der Stadt jahrhundertelang 1 
bereitet. Auf den die Weichſelniederung begrenzenden 
Anhöhen liegt das 1555 angelegte Städtchen Pod⸗ 
gorz. Landeinwärts erblicken wir die faſt 3 Meilen 
entfernte Stadt Eulmſee, überragt von der Thurm⸗ 
ſpitze der ehemaligen Domkirche Der weiteſte 
Punkt, den unſer Auge erblickt, iſt wohl die Kirche 
von Raziazek, 11 5 1091 e Gewande auf den 
5 u Polen ſchimmert. 
Soden Bann der Zeit kann nichts auf die Dauer 
widerſtehen. S 15 n 1 
nothwendig werden, 

Piet gen 4 Alle und guter Geſchmack die 
Hände reichen, damit auch die folgenden Geſchlechter 
mit Freude und Stolz auf das herrliche Bauwerk 
ſchauen können. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Oktober 1777, vor 123 
Jahren, wurde zu Frankfurt a. O. der Dichter 
Heinrich von Kleiſt geboren. In ſeinen 
Dramen: Der zerbrochene Krug, Käthchen von 
Heilbronn, Hermannſchlacht, Prinz von Homburg 
u. a., entwickelt er eine gedräugte Kraft und Fülle 
der Rede, die kein anderer deutſcher Dramatiker 
beſitzt. Von ſeinen Erzählungen iſt „Michael 
Kohlhaas“ berühmt. Ju gedrückter Lage und 
Schwermuth erſchoß er ſich ſelbſt am 21. No⸗ 
vember 1811 am Waunſee bei Potsdam. 


Thorn, 17. Oktober 1900. 

— Gerſonalveränderungen in der 
Armee) Eine Anzahl Studirende der Kaiſer 
Wilhelms⸗Akademie für das militärärztliche Bil⸗ 
dungsweſen ſind vom 1. Oktober d. Is. ah zu 
Unterärzten des Friedensſtandes ernannt und in 
der Armee angeſtellt, darunter: Seyffarth beim 
Jufanterie⸗Regiment v. d. Marwitz (8. Pomm.) 


r. 61. 

— (Bei der Beſichtigung des Rekruten⸗ 
perſonals) in den verſchiedenen Garniſonorten 
des Reiches iſt nach dem „Hannov Kor.“ in 
dieſem Jahre ganz beſonders darauf hingewieſen, 
ſich keiner Rekrutenmißhandlung ſchuldig zu 
machen, da in Zukunft alle Fälle von Mißhand⸗ 
lungen zur gerichtlichen Verhandlung und Ent- 
ſcheidung gelangen werden und nicht mehr, wie 
früher, bon der Kompagnie oder dem Regiment 
geahndet werden. Auch iſt den Ausbildungs⸗ 
mannſchaften jede Aunahme von Geſchenken unter⸗ 
ſagt, da dieſe unter Umſtänden unter die Be⸗ 
ſtimmung über die Duldung unbewußter Be⸗ 
ſtechung fallen und deren Verhandlung ebenfalls 
vor die Militärgerichte gehören würde. 

— (Die diesjährige ruſſiſch⸗polniſche 
Flößerei) iſt des niedrigen Waſſerſtandes wegen 
ſehr ungünſtig verlaufen. Es werden daher wohl 
viele Transporte im Auslande überwintern müſſen. 
Zwar ſind im Laufe des Sommers immerhin viel 
Rundkiefern (annähernd 600 000 Stück), ferner 
Rundtaunnen, Mauerlatten und Elſen auf der 
preußiſchen Weichſel eingetroffen, aber weit über 
ein Viertel iſt noch unverkauft. Die Sägemühlen⸗ 
beſitzer wie die Großhändler find ſehr zurück⸗ 
haltend, und was von kiefernem Rundholz ver⸗ 
kauft wurde, erzielte gegen das Vorjahr Minder⸗ 
preiſe von 8—12 Prozent. 

—Geleuchtet die Treppen und Flurel) 
Mit der Abnahme der Tage und dem frühen 
Eintritt der Dunkelheit werden ſich alsbald 
wieder die Klagen über verſpätete oder mangel⸗ 
hafte Beleuchtung der Haus- und Treppenflure 
erheben. Es ſei daher zur Vermeidung von 
Schadenerſatzklagen darauf hingewieſen, daß jeder 
Eigenthümer eines Grundſtücks bezw. deſſen Ver⸗ 
walter verpflichtet iſt, die Haus⸗ und Treppen⸗ 
flure augemeſſen zu erleuchten, und zwar ſchon 
bei Eintritt der Dunkelheit. 


Als Orderpapiere über Forderungen ſind 
lediglich zugelaſſen: Die Wechſel, die kauf⸗ 
männiſchen Anweiſungs⸗ und Verpflichtungs⸗ 
ſcheine, die Bodmereibriefe, die Konnoſſemente 
und Ladeſcheine, die Lager- und Lagerpfand⸗ 
ſcheine und endlich die Transportverſicherungs⸗ 
polizen. Von dieſen Papieren iſt der Wechſel 
ſtets Orderpapier, falls er nicht die ſog. nega⸗ 
tive Orderklauſel („nicht an Order“) enthält, 
mag er auch nicht ausdrücklich an Order ge⸗ 
ſtellt ſein; die übrigen ſind es nur dann, 
wenn ſie ausdrücklich an Order geſtellt ſind. 
Das Recht aus dem Orderpapier kaun von 
dem namentlich genannten Gläubiger durch 
Indoſſament oder Giro übertragen werden, 
d. h. durch den meiſt auf der Rückſeite des 
Papiers anzubringenden Vermerk „für mich 
an Herrn X.“ (den ſog. IJndoſſatar). Wird 
der Name des Indoſſatars offen gelaſſen, iſt 
das Indoſſament alſo ein ſog. Blaukoindoſſa⸗ 
ment, ſo gilt als Indoſſatar der jeweilige 
Inhaber des Papiers. Soll das Indoſſament 
nur dazu dienen, den Indoſſatar zum Inkaſſo 
der Forderung aus dem Papier für Rechnung 
des Indoſſanten zu ermächtigen, fo heißt es 
Prokura⸗Indoſſament, in allen anderen Fällen 
Vollindoſſament. Der Vollindoſſatar erlangt 
alle Rechte aus dem indoſſirten Papier; der 
Schuldner kanu ihm nur ſolche Einwendungen 
entgegenſetzen, welche die Giltigkeit ſeiner 
Erklärung in der Urkunde betreffen (z. B. 
daß die Urkunde gefälſcht ſei), oder die ſich 
aus dem Inhalt der Urkunde ergeben, oder 
die ihm gerade gegenüber dem Indoſſatar 
zuſtehen (daß dieſer ihm z. B. verſprochen 
habe, daß Recht aus dem Papier nur unter 
beſtimmten, noch nicht erfüllten Bedingungen 
geltend zu machen.) — Wie beim Juhaber⸗ 
papier erwirbt der redliche Erwerber eines 
Orderpapiers Eigenthum an demſelben auch 
dann, wenn es dem wahren Eigenthümer 
geſtohlen, verloren gegangen oder ſonſt ab⸗ 
handen gekommen war; das Recht aus dem 


Papier geltend machen kann er aber regel⸗ 
mäßig nur dann, wenn er zugleich Indoſſatar 
iſt. — Auch für Orderpapiere kann eine 
Sicherungshypothek an dem Grundvermögen 
des Schuldners beſtellt werden. Die Kraft⸗ 
loserklärung eines abhanden gekommenen 
oder vernichteten Orderpapiers kann von dem 
bisherigen Inhaber nur dann beantragt 
werden, wenn er durch Vollindoſſament ge⸗ 
hörig legitimirt war, oder wenn die Reihe 
der Indoſſamente mit einem Blankoindoſſa⸗ 
ment abſchloß. Eine Zahlungsſperre findet 
bei Orderpapieren nicht ſtatt. Iſt das Auf⸗ 
gebotsverfahren eingeleitet, ſo kann der bis⸗ 
herige Inhaber, wenn er bis zur Kraftlos⸗ 
erklärung Sicherheit beſtellt, Leiſtung nach 
Maßgabe der Urkunde von dem Schuldner 
verlangen. Die Regel, daß der Gläubiger 
an Stelle eines 1 ) 
Ausstellung eines neuen fordern könne, gilt 
für Orderpapiere nicht. 

Ueber die Rektapiere, von denen unter 
den Forderungspapieren vor allem die Spar⸗ 
kaſſenbücher wichtig ſind, iſt zu bemerken, 
daß bei ihnen die Forderung nicht durch 
einfache Uebergabe des Papiers (wie bei den 
Inhaberpapieren) oder durch Indoſſirung 
(wie bei den Orderpapieren), ſondern nur 
durch vertragsmäßige Zeſſion oder Erbgang 
auf einen andern übertragen werden kann; 
der Erwerber der Forderung muß dem 
Schuldner die Zeſſion irgendwie, am beſten 
durch Vorlegung einer Zeſſiousurkunde, 
nachweiſen können, da in dem Papier ja 
lediglich der Zedent als Forderungsberechtigter 
bezeichnet iſt. Die gerichtliche Kraftloser⸗ 
klärung iſt nur bei einigen Arten der Rekta⸗ 
papiere zugelaſſen, namentlich bei denjenigen, 
die zugleich Legitimationspapiere (ſ. oben) 
ſind; bei dieſen findet auch die Verhängung 
einer Zahlungsſperre ebenſo wie bei den 
Inhaberpapieren ſtatt; jedoch können die 
Landesgeſetze ein anderes beſtimmen. 


beſchädigten Papiers die] bl 


— (Zur Vertilgung von Ratten me.) 
Ueber die Ergebniſſe von Unterſuchungen, welche 
im kaiſerl. Geſundheitsamte zur Vertilgung von 
Ratten ꝛc. und ſonſtigem Ungeziefer vorgenommen 
worden ſind, liegt folgender Bericht vor: Bei der 
großen Bedeutung, welche den Ratten als Krank⸗ 
heitsüberträgern bei der Peſt zukommt, iſt die 
Vertilgung dieſes läſtigen Ungeziefers zu einer 
prophhlaktiſch wichtigen Maßregel geworden. 
Ihre Ausrottung iſt unter Umſtänden mit erheb⸗ 
nichen Schwierigkeiten verkniipft, beſonders da, wo 
ſich die Vernichtung durch Gift als undurchführbar 
erweiſt. Eine leichtere Methode, durch Bakterien⸗ 
kulturen — wie z. B. bei den Mäuſen mit Kul⸗ 
turen das Mäuſelyphus — eine tödtliche Seuche 
unter den Ratten hervorzurufen, giebt es bisher 
ebenfalls noch nicht, wenn auch die Verſuche von 
Dany; in dieſer Beziehung hoffnungsvoll er⸗ 
ſcheinen. Im kaiſerl, Geſundheitsamte find nun 
von Regierungsrath Profeſſor Dr. Koſſel Verſuche 
augeſtellt, Ratten durch Gaſe zu tödten, die einen 
ausgezeichneten Erfolg hatten. Von der Geſell⸗ 
ſchaft für flüſſige Gaſe, Raoul Pictet zu Berlin 
wurde dem Geſundheitsamte Pictolin zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ein Gemenge von flüſſigen Gaſen, 
das hanptſächlich aus ſchwefliger Säure beſteht 
und ſo wegen ſeines ſtechenden Geruchs dem 
Menſchen nicht etwa durch unabſichtliche Einath⸗ 
mung gefährlich werden kaun. Es gelang durch Ein⸗ 
bringung der Flüſſigkeit in ein Zimmer, in dem 
ſich gerade Ratten und Mäuſe in Drahtkörben be⸗ 
fanden, dieſe Thiere in wenigen Minuten zu tödten. 
Auch Wanzen in einem mit Gaze verſchloſſenen 
Reagenzglaſe ſtarben durch die Einwirkung des 
Gaſes ab, während Fliegen zwar betäubt wurden, 
ſich aber nachträglich wieder erholten. Auf dies 
poſitive Reſultat hin wurden durch die freundliche 
Vermittelung und unter der Aufſicht des Hafen⸗ 
arztes Dr. Nercht in Hamburg an Schiffen Ver⸗ 
ſuche angeſtellt, bei denen es gleichfalls gelang, in 
den Schiffsräumen befindliche Ratten durch Ein⸗ 
leiten von Pietolin zu tödten. Die praktiſche Trag⸗ 
weite der Verſuche liegt auf der Hand, die Ab⸗ 
tödtung der Ratten in den Laderäumen der Schiffe, 
die aus peſtverſeuchten Ländern kommen, iſt pro⸗ 
ppylaktiſch ſehr wichtig, und gerade hierin ſtößt die 
Anwendung von Gift vielfach auf Schwierigkeiten, 
wenn z. B. der Laderaum ſpäter zum Transport 
von Lebensmitteln benutzt werden fol. Die Ans 
wendung des Pictolins dagegen wird ſich einfach, 
zweckmäßig und gefahrlos geſtalten. Auch Woh⸗ 
nungen, Speicherräume, Keller ꝛc. können bei ge 
eigneter Verſuchsanwendung vorausſichtlich von 
Ratten, Mäuſen und anderem Ungeziefer durch 
Pictolin befreit werden. Endlich ſei erwähnt, daß 
es gelang, auf einem Gut wilde Kaninchen durch 
Eingießen des Pictolins in die Zugangsöffnungen 
der Baue zu tödten, ſodaß feine Anwendung au 
Stelle anderer Gaſe als Tilgungsmittel auch für 
dieſe und andere Thiere, die der Feldwirthſchaft 
ſchädlich find, inbetracht zu ziehen iſt. — Falls in 
unſerem Leſerkreiſe Verſuche mit dem Pictolin ge⸗ 
macht werden, möchten wir bitten, uns die Ergeb⸗ 
niſſe mitzutheilen. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) Nur 
mittelmäßig war der geſtern im Tivoli veranſtal⸗ 
tete Familienabend beſucht. Herr Vikar Bünger 
bat zunächſt um zahlreichere Betheiligung an den 
Geſangübungen. Weiter wurde bekannt gegeben, 
daß am 6. November die Wahl des erſten Vor⸗ 

genden und des Scheittührers ſtattfindet; auch 
ollen an dieſem Tage die Beiträge zum Borro⸗ 
mäus⸗Verein für das folgende Jahr eingezogen 
werden. Neuaufnahmen in den Borromöns⸗Verein, 
der faſt 100 Mitglieder zählt, finden bis zum 
1. Februar 1901 durch Herrn Vikar Bünger ſtatt. 
Recht interefjant war der Vortrag des Herrn 
Barſchnick über die Pariſer Weltausſtellung. Nach 
Schluß des Vortrages vergnügten ſich die Vereins⸗ 
mitglieder noch längere Zeit bei Tanz und Spiel. 
Nächſte Sitzung am 6. November. 


— —— — — 
Ein neuer Flugapparat. 

Der Major z. im Ingenieurkorps 
Hermann Weiße in Strausberg 2 bei Berlin 
erläßt unter der Spitzmarke: „Zur Herſtellung 
eines dynamiſchen Flugapparats“, „Nicht 
lenkbares Luftſchiff“ feinen Aufruf zugunſten 
eines neuen Flugapparats, deſſen Erfinder 
der Techniker Lehmaun iſt. Herr Major 
Weiße iſt durch ſein Intereſſe für das 
Problem des menſchlichen Fluges in weiteren 
Kreiſen bekannt, und auch dem Thorner Publi⸗ 
kum iſt ſein Name nicht fremd, denn Herr 
Weiße iſt ein ehemaliger Thorner, der 
noch jetzt dem Coppernikusverein in Thorn 
als auswärtiges Mitglied angehört. Der 
Aufruf lautet: 

Schon ſeit dem grauen Alterthum be⸗ 
müht ſich der Meuſch, dem Vogel das mühe⸗ 
loſe, neidenswerthe Fliegen nachzuahmen; 
aber alle wiſſenſchaftlich⸗theoretiſchen Mühen, 
alle praktiſchen Verſuche, das Problem des 
Fliegens zu löſen, ſind bisher erfolglos ge⸗ 
ieben. Worin liegt die Schuld dieſer 
Mißerfolge, die umſomehr auffallen müſſen, 
als das Fliegen offenbar auf Naturgeſetzen 
beruht, deren Kenntuiß und richtige An⸗ 
wendung mit techniſchen Mitteln auch uns 
Meuſchen zum ſehnlichſt erwünſchten Ziele 
führen muß, da doch gleiche Urſachen gleiche 
Wirkungen haben? Die Mißerfolge oder 
die ganz ungenügenden Leiſtungen einzelner 
Verſuche ſind aus dem Zuſammenwirken 
mehrerer Urſachen leicht erklärlich. Die bis 
jetzt hergeſtellten, maſchinenartigen Kon⸗ 
ſtruktionen verſtießen direkt gegen Naturge⸗ 
ſetze oder berückſichtigten deren Weſen in 
ungenügender Weiſe. Zudem liegt es noch 
in der Natur des Menſchen, am einfachen 
vorbeizugehen, das naheliegende am ſchwerſten 
zu finden, das, was auf der flachen Hand 
liegt, unbeachtet zu laſſen, und ſo iſt es 
denn kein Wunder, daß die Löſung des 
Problems des menſchlichen Fluges für ein 
„glitzerndes Hirugeſpinſt“ erklärt und angeb⸗ 
lich wiſſenſchaftlich⸗techniſch als ſolches be⸗ 
gründet wurde, deſſen „Verlaſſen der Fort⸗ 
ſchritt des 19. Jahrhunderts“ ſei! Indeſſen 


= 


bleibt es unumſtößliche Wahrheit, daß une 
ſere größten techniſchen Leiſtungen nur Nach⸗ 
ahmungen der Natur ſind, welche ſtets mit 
den einfachſten Mitteln die größten Leiſtungen 
erzielt. Unſere heutige hochentwickelte 
Technik löſt jede Aufgabe, die auf richtiger 
naturgeſetzlicher Grundlage ruht. Das Ge⸗ 
heimniß des Fliegens der Menschen iſt nur 
deshalb bis jetzt nicht gefunden, weil es ſo 
nahe liegt! Man hat es bisher nicht ver⸗ 
ſtanden, den überall und zu jeder Zeit vor⸗ 
handenen ungeheuren Atmosphärendruck für 
den gedachten Zweck dienſtbar zu machen. 
Dieſe unerſchöpfliche, ſtets zu Dienſten 
ſtehende Kraft verſagt aber nie, wo ſie richtig 
angewendet wird. Da es längſt erwieſene 
Thatſache iſt, daß genügend große Trag⸗ 
flächen den Menſchen durch die Luft ge⸗ 
tragen haben, trotzdem ſie von dem At⸗ 
moſphärendruck keinen Gebrauch machten und 
auch ſonſt in Material und Konſtruktion 
viele Mängel und Schwächen ſich zeigten, ſo 
iſt es nur logiſch, daß flügelähnliche Flächen, 
welche durch ihre Herſtellung der gewaltigen 
Naturkraft Gelegenheit geben, zur thatſäch⸗ 
lichen Wirkung zu kommen, ſehr erheblich 
geſteigerte Leiſtungen bringen müſſen. Das 
Mißtrauen des großen Publikums gegen 
Flugverſuche iſt leider nur allzu begründet. 
Millionen von Mark find untzlos vergeudet 
an Unternehmungen, die mit dem Auſtrich 
aller Wiſſenſchaftlichkeit von autoritativer 
Seite, mit dem ganzen Aufgebot großer, 
techniſcher Hilfsmittel von Perſonen mit 
Rang, Ruf und Stand ins Werk geſetzt 
wurden! Nur wenige beſaßen kritiſche Er⸗ 
keuntniß genug um vorauszuſehen, daß dieſen 
Unternehmungen ſo oft der Stempel des 
Mißlingens auf die Stirne geſchrieben war. 
Für diejenigen, welche auch jetzt noch bereit 
ſind trotz aller üblen Erfahrungen für die 
Löſung des großen Problems Opfer zu 
bringen, die nicht uutzlos verfallen für die 
den Naturgeſetzen zuwiderlaufende Idee der 
Lenkbarkeit von Luftſchiffen (welcher Form 
ſie auch fein möge) iſt der Unterzeichnete 
bereit, einzelnen Intereſſenten ſowohl, wie 
wiſſenſchaftlichen Vereinen oder Verſamm⸗ 
lungen gebildeter Laien auf Wunſch Rechen⸗ 
ſchaft zu geben über das Reſultat jahre⸗ 
langen Strebens, welches in echt deutſcher 
Weiſe geräuſchlos und anſpruchslos im 
Stillen eine reife Frucht zeitigte, die uns 
Deutſchen einen erſten Ehrenplatz im Kul⸗ 
turleben der Menſchheit ſichert. Die ſchärfſte 
Kritik gegen das Ergebniß unſerer For⸗ 
ſchungen und Mühen kaun nur willkommen 
ſein: ſie widerlegt entweder den Gedanken 
als falſch, und dann werden Zeit, Kräfte 
und Mittel geſpart, oder ſie beſtätigt die 
Richtigkeit deſſelben, und daun find 5000 
Mark kein zu großes Opfer, welches das 
deutſche Volk für ein Werk bringt, dem die 
ganze Menfchheit eine erweiterte Wohlfahrt 
zu danken haben wird. Das kaiſerl. Patent⸗ 
amt hat nach gründlicher Prüfung aner⸗ 
kannt, daß die Grundidee phyſikaliſch nachge⸗ 
wieſen, die Löſung des Räthſels alſo ge⸗ 
ſchehen ſei, ſowie daß ein höherer, techniſcher 
Effekt für den Flugapparat, mithin für den 
Flug ſelbſt, erzielt werden könne. Das Au⸗ 
erkenntniß dieſer ſtaatlichen Behörde giebt 
ſchon eine Grundlage dafür, daß wir es mit 
keinem reinen Phantaſiegebilde zu thun 
haben, daß hier mehr als ein ſchöner Ge⸗ 
danke vorliegt. Der erſte Apparat wird ja 
noch nichts vollendetes bringen; aber er 
wird untrüglich beweiſen, daß der Menſch 
ſicher von der Luft getragen wird, weun er 
deren mächtige Tragfähigkeit naturgeſetzlich 
ausbeutet. Es wird beabſichtigt, folgenden 
Vorſchlag planmäßig durchzuführen: die 
nöthigen 5000 Mk. werden durch Beiträge 
einzelner aufgebracht. Der Einzelbetrag iſt 
auf 10 Mk. bis 1000 Mk. bemeſſen, doch iſt 
es auch jedem anheimgegeben, die ganze 
Summe allein zu zeichnen. Der materielle 
Gewinn des durch Patent geſicherten Unter⸗ 
nehmens ſoll den Erfindern und erſten 
Zeichnern geſichert bleiben. Beiträge gegen 
Quittung und weitere Auskunft nimmt zu⸗ 
nächſt entgegen der Unterzeichnete. 

Hinzugefügt iſt dem Aufruf folgende Mit⸗ 
theilung des Komitees: Am Dounerſtag den 
25. Oktober abends ½9 Uhr wird Herr 
Major Weiße im Schultheiß, Ecke Behren⸗ 
und Friedrichſtraße in Berlin einen öffent⸗ 
lichen Vortrag halten über die letzte Er⸗ 
rungenſchaft der Flugtechuik, den bereits 
durch Patent geſchützten neueſten Flugappa⸗ 
rat. Herr Techniker Lehmann, der Erfinder 
der Maſchiue, wird dazu die erläuternden 
Experimente geben. 


DD rĩ p rr 
Mannigfaltiges. 

(Gattenmor d.) Eine Zahnärztin in 
Mühlheim a. Rh. wurde von ihrem Ehe⸗ 
manne erſchoſſen. Der Mann wurde alsbald 
verhaftet, indeſſen, da man an ſeiner Geiſtes⸗ 
zurechnungsfähigkeit zweifelt, zunächſt dem 
Krankenhauſe überliefert. 

(16000 Stück künſtliche Zähne 
geſtohlen.) Aus Altenburg, 28. Sept., 


wird berichtet: Bei einem hieſigen Zahn⸗ 
arzt wurden mittelſt Einbruchs geſtohlen: 
16 000 Stück künſtliche Zähne, mehrere 
Dutzend Zahnzangen, einige hundert Bohrer, 
eine größere Partie kleiner zahnärztlicher 
Inſtrumente, Goldblech, Golddraht, Gold⸗ 
federn, Platinſtifte, Ausſtellungsſtücke in 
Gold und in Kautſchuk und Mikroſkope. 
Außerdem fielen den Dieben in die Hände: 
ein Baarbetrag von 1900 Mk., beſtehend 
in Gold und ſieben Einhundertmarkſcheinen, 
eine goldene Herren⸗ und Damenuhr, ein 
Amethyftſchmuck u. . w. Der Einbruch ge⸗ 
ſchah zu derſelben Zeit, in welcher die in 
einer anderen Stadtgegend gelegenen, dem 
Zahnarzt gehörigen Gartengebäude durch 
ein Schadenfeuer eingeäſchert wurden; man 
ſchließt hieraus, daß Brandſtifter und Ein⸗ 
brecher in ein und derſelben Perſon zu 
ſuchen ſind. 


Bilder aus dem Berliner Thier⸗ 
garten. 


— 


: (Nachdruck verboten.) 
1. Das erſte Rendezvous. 

Es iſt März. Ein kalter, regenfeuchter 
Nachmittag. Die Bäume des Thiergartens 
recken ihre kahlen, dürren Zweige troitlos 
und gelangweilt zum grauen Himmel empor; 
bisweilen bewegen ſie ſich wie in Froſt⸗ 
ſchauern, wenn der Wind über ſie hinſtreicht. 
Seit einigen Tagen iſt der Schnee ver⸗ 
ſchwunden, aber das erſehnte Frühlings⸗ 
wehen, der milde, warme Sonnenſchein laſſen 
noch auf ſich warten. Die naſſen, ſchlüpfrigen 
Wege ſind unpaſſirbar, nur auf der Sieges⸗ 
allee mit den prächtigen Marmormonumenten 
fieht man ein paar Menſchen, die ſchimmeruden 
Bildwerke betrachtend, auf und ab wandeln. 


Für den jungen, eleganten Mann jedoch, 
der den Paletotkragen in die Höhe geſchlagen, 
langſam vom Königsplatze herkommt, ſcheinen 
die Denkmäler nicht das mindeſte Intereſſe zu 


Chauſſee eine zierliche Geſtallt, der er ſogleich 
mit einem Aufleuchten der Augen und freu⸗ 
digem Lächeln entgegen eilt. 


Wie er ſie erreicht, lüftet er höflich den 
t 


„Wie dankbar bin ich Ihnen, Fräulein 
Elly, daß Sie gekommen find, bei dieſem 
ſcheußlichen Wetter!“ 

Die Augeredete, ein allerliebſtes, kaum 
dem Backfiſchalter entwachſenes Mädchen mit 
feinem, roſigen Geſichtchen, iſt ſchrecklich ver⸗ 
legen und weiß abſolut nicht, was es er⸗ 
widern ſoll. Endlich, da er auch nichts 
weiter ſagt, hebt es die klaren, grauen Augen 
und reicht ihm ſchüchtern die Hand: 

„Guten Tag, Herr Brede; ich habe Sie 
wohl lange warten laſſen?“ 

„O, das thut nichts“ beeilt er ſich, zu 
verſichern, während er ihre Finger mit 
warmem Druck umſchließt. Und nun ſchreiten 
ſie neben einander dahin; durch gleichgiltige, 
nichtsſagende Reden ſuchen fie ſich gegenſeitig 
ihre Befangenheit zu verbergen — man 
braucht nicht Kenner derartiger Situationen 
zu ſein, um zu wiſſen, daß dieſe beiden ſich 
heute das erſte Stelldichein gaben. 

Der junge Mann gewinnt zuerſt ſeine 
Sicherheit wieder. Da der Regen, der bis 
jetzt nur leiſe ſprühte, intenſiver wird, nimmt 
er galant den Schirm, den ſeine Begleiterin 
eben öffnet und zwingt ſie ſo, dicht an ſeiner 
Seite zu bleiben. Allmählich wird auch ſie unbe⸗ 
fangener, ſie hört aufmerkſam zu, als er ihr 
allerlei hübſches erzählt und ſieht ihm zu⸗ 
weilen mit glücklichem Lächeln ins Geſicht. 

Sie ſind die Charlottenburger Chauſſee 
hinuntergewandert und als ſie in einiger 
Entfernung die Station Thiergarten auf⸗ 
tauchen ſahen, unterbricht das junge Mädchen 
plötzlich den Redeſtrom ihres Kavaliers mit 
der Frage: 


Hu 


„Wie ſpät iſt es denn? Es fängt ja, 


ſchon an, dunkel zu werden.“ 
„Etwas nach fünf Uhr, Fräulein Elly, 


haben; er ſchreitet, geradeaus blickend, acht⸗ müſſen Sie ſchon wieder nach Hauſe.“ 


los daran vorüber. Er iſt eine große, ſchlanke 
Figur, ſein Geſicht nicht gerade ſchön, doch 
mit angenehmen Zügen, einem hübſchen, 
flotten braunen Bärtchen und dunklen, aus⸗ 
drucksvollen Augen. 

Auf einmal bleibt er ſtehen, zieht die Uhr 
und blickt ſich unſchlüſſig um. Dann geht 
er wieder weiter und im ſelben Moment 


biegt um 


die Ecke der Charlottenburger 


„Ach ja —“ ſie erröthet heftig, „Mama 
weiß doch nicht —“ 

„Wie ſchade! Aber ich darf Sie doch 
wohl noch ein Stück begleiten?“ 

„Ich werde lieber gleich von hier aus 
mit der Straßenbahn fahren“, erwidert ſie 
und bleibt, da ſie gerade an einer Halteſtelle 
angelangt ſind, ſtehen. 

„Und wann ſehen wir uns wieder?“ 


2 


Die dunklen Augen des Mannes ſuchen 
bittend die ihren. Sie lächelt. 

„Paßt es Ihnen übermorgen um dieſelbe 
Zeit wie heute?“ 

„Tauſend, tauſend Dank!“ 

Er faßt nach ihrer Hand und drückt raſch, 
ehe ſie es hindern kann, ſeine Lippen darauf. 

„Auf Wiederſehen alſo?“ 

„Auf Wiederſehen!“ 

Der Straßenbahnwagen rollt heran — 
ein letzter inniger Blick, ein Winken mit der 
Hand und der junge Mann geht ungeachtet 
des ſtrömenden Regens langſam und träumeriſch 
den Weg nach dem Brandenburger Thore 
allein zurück. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche anne er Danziger Produkten⸗ 
örſe 


r 
vom Dienſtag den 16. Oktober 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 772—783 Gr. 148 
bis 153 Mk., inländ. bunt 783-793 Gr. 
140—148 Mk., inländ. roth 777-810 Gr. 144 
bis 150 Mk, 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 756 Gr. 124—126 ME. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686—704 Gr. 128—138 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 227 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 248 bis 
258 Mk 


Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
185—206 ME. 2 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,95 —4,45 Mk., 
Roggen⸗ 4,45 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: luſtlos. 


Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,40 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 16. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
4. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: aufklärend. 


18. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.32 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.58 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.49 Uhr. 

— ͤ—. .— ͤ—ꝶͤg̃— ——— 

Haſenſuppe. Kochdauer 3 Stunden. 6 Per⸗ 
ſonen. Man nimmt Herz, Kopf, Lunge, die abge⸗ 
ſchlagenen Rippen, ſowie die abgezogenen Häute 
des Haſen, kurz alles, was man beim Zurecht⸗ 
machen des Bratens überbehalten hat, dreht dieſe 
rohen blutigen Theile in Mehl um und brät ſie 
in der Pfanne braun. 


Wenn man die Vorder⸗ 


läufe und Leber nicht gebraten verwenden Will, 
ſo ſind ſie ebenfalls hier ſehr gut zu benutzen. 

50 Gramm Butter und 60 Gramm Mehl 
werden zu einer braunen Mehlſchwitze in einem 
tiefen eiſernen Suppentopfe verrührt. 1 Zwiebel, 
1 Mohrrübe, 1 Peterſilienwurzel, 1 Lauch und %, 
Kopf Sellerie, alles in Scheiben geſchnitten, dazu 
gegeben und mit Speck⸗ und Schinkenſtückchen. 
2 Lorbeerblättern, Salz und Pfefferkörnern an⸗ 
gebräunt. Wenn dieſe Maſſe gut braun geworden 
iſt, giebt man die gebratenen Fleiſchcheile des 
Haſen dazu, ſchlägt ſämmtliche Bratenknochen 
klein, legt fie hinein und füllt 2¼.—3 Liter Waſſer 
darauf. Man läßt die Suppe drei Stunden lang⸗ 
ſam kochen, giebt fie durch ein feines Haarſieb, 
jest fie von neuem auf, fügt / Liter Rothwein. 
ſowie eine Meſſerſpitze Cayenne⸗Pfeffer dazu und 
kocht folgende Klöße darin weich. 

Man ſucht alles an den Knochen befindliche 
Fleiſch mit einem ſpitzen Meſſer gründlich ab, 
treibt es durch eine Fleiſchhackmaſchine fügt eine 
geriebene Zwiebel, Salz, Pfeffer, 2—3 Eier, 
löffel geſchmolzene Butter und in Milch einge⸗ 
weichtes Weißbrot dazu und verarbeitet dieſe 
Maſſe zu einem lockeren Kloßteig. Daraus 
werden kleine Klöße gedreht und 10 Minuten in 
der Suppe offen gargekocht. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen iſt, rührt man 1˙½ Theelöffel Maggiwürze 
kräftig unter die Suppe und richtet ſie 1 

. V. B. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin Wi, 


Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeftellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


—— . — 


Damaſt⸗Feid.⸗Hobe 


Mk. 16.20. 
und höher — 12 Meter! — porto⸗ und zollfrei zu⸗ 
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, 
weißer u. farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. 
bis 18.65 p. Meter. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. U. K. Rofl.) Zürich, 


G Fahrplan. 


"Abfahrt von Thorn. I 
/ = 62011044] 2125518 16] —9 


N schönsee 6441051 2924131714] 11 
Re 8 ee 1104 
Alexand. | 109 635111487718] — | — 
Bromberg] 5 20 720 sf 

104 


nkunft in Thorn. „ 

Bromber er. 80 80 
1 d. 430 8 — .— 
Ir | 958 402 6451030 
1232 52411021 


\ Inowraz1.5 55 958} 140) 

Schönsee 500 93311122 

bulmseel7 51 180 308| 5061009; — 
, 


Gültig vom 1. Oktbr. 1900. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Mittelſchul⸗ 
lehrers von ſofort zu beſetzen. 


Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 1900/1901 werden die Kiefernfaſchinen 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 1 en geſtellt und zwar in folgenden Loſen: 


k. und ſteigt in ſechs dreijährigen 
Perloden Mr 10 200 Mk. bis 3000 Mk. 1 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 400 bezw. 300 Mk. jähr⸗ 
lich gewährt. 


Schutzbezirk Barbarken = 
1 Olleck 

* 8 ” 

n " N 29 WE " 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend. Wir haben hierzu einen 


5 hundert Faſchinen. 


Guttan = 142 „ 5 
Steinort = 1 


Bei der Penſionirung wird das volle] Termin angeſetzt an 


Dienſtalter ſeit der erſten Auſtellung 
im öffentlichen Schuldienſt angerechnet. 


Dienſtag den 23. Oktober er., 


vormittags 9 Uhr, 


Bewerber, welche die Prüfung als] im Oberförſtergeſchäftszimmer unſeres Rathhauſes, 2 Treppen links. 


Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ aber auch vorher 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können 


im Bureau I eingeſehen, bezw. von demſelben gegen eine 


fügung eines Lebenslaufs und ihrer] Schreibgebühr von 25 Pfg. bezogen werden. 


Zeugniſſe bis zum 8. November d. 
Is. bei uns einreichen. Befähigung 
zur Ertheilung von Geſang⸗ u. Geigen⸗ 
unterricht iſt erwünſcht. 

Thorn den 6. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von Herrn 
Rittergutsbeſitzer 
Hermsdorf im Juni 1894 begründeten 


„Margarethe Gall'ſchen 


Stiftung“ 
für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 


Thorn den 8 


„Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Dampfsägewerk und Holzhandlung 
in Mocktt bei unn (ur dem Liibiſcher Dor) 


empfie ieferung von 


Emil Gaus in geschnift.Kanfhülzern, Mauerlatten inallen Dimensionen, 


sowie aller Sorten Breiter und Bohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und en Eichen, 


Rüſtern und Ellernho 


Die Stiftung ſetzt Zuwendungen in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


an junge Damen aus, welche ſich 
nach erhaltener Schulbildung ander⸗ 
weit derart ausbilden wollen, daß 
ſie ſich demnächſt ſelbſtſtändig unter⸗( 2 
halten können und zwar kann dieſe € 
Ausbildung einen wiſſenſchaftlichen, & 
pädagogiſchen, künſtleriſchen, tech⸗ 
niſchen oder ge⸗ oder erwerblichen & 
Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 
Eur der Stadt und des Kreiſes 

orn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu 6 
entſprechen glauben, auf, ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung ihrer € 
Schul und ſonſtigen Befähigungd- 
zeugniſſe ſowie eines Lebenslaufs uns 
bis zum 1. November d. Js. einzu⸗ 
reichen. 90 

Thorn den 2. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Weichſelfiſcherei 
ud Führe 


vom 1. Januar 1901 zu verpachten. 
Weichſelufer ca. 6 km lang. 


Dom. Weichſelhof 


bei Schulitz a. W. 


. 


G. Soppart, Thorn. 


Danna asse 


u aller Art 
liefert 
korrekt und 
prompt 


Danbronski* Buchdruckre 


Thorn, Ratharinenſtraſſe 1. 


5 — ER 


TIIIIIIIIWIEITTI 


DDs ses 


Zeichnungen 
werden auf Wunſch an gefertigt. 


A fir 1e 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Kunſtliſchlerei nit Dampfbelrieh. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


für Reſtanralions⸗, Komploir⸗ und Laden: Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 


Grundprinzip: Solide, ſanbere Arbeit aus trockenen, 
\ ee  Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 


. 


7 


r 


Jer Möhel-Fahrik| 


Spezial⸗Geſchäft 


und Stilarten. 


gepflegten Hölzern. 


Schuhmacherſtraße 2. 


Laden. = 
Der von der Möbelhandlung Hugo 


E 
Ppe, ; 


geb. Kind, e: Krüger z. Zt. benutzte geräumige 


Laden, auch zu jedem anderen Ge⸗ 


2 
2 Shampoonir⸗ u. Friſir⸗Salon 2 schaft geeignet, iſt zum 1. April n. Js. 


4 für Damen, 2 Se > “> . spaß 
8 . Burdecki, Coppern aße. 
3 Toilette⸗Artikel ; wei u. ein g. möbl. Zim. mit auch 
2 der besten deutsch,, franz. u. 2 ohne Burſchengelaß z. verm. 

Gummi- ehraunagegenftände zur 2 eur ehr. lt 
Tuchderken und Wandschoner, Tse (Oandnagelpfl.) 2 G * möbl. Zimmer mit Kabinet von 
Auflegerstoffe © Atelier ſofort zu verm. auch mit Penſion 

für Küchentische, 2 x > 4 Culmerſtr. 28, U, r. 
Wachs- und Ledertuche, 2 für künſtliche Haararbeiten, 5 Möbl. Z. 3. verm. Tuchmacherſtr 14, pt. 


in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 


2 
L gegenüber Herrn 


Breitenſtraße 32, I. 8 


„„ TTT 
Kaufm. Seelig. © | Wöbl. Im. 3. verm. Marienitr. 9, I, 


j 
| 1 
) 
| 


Breitestr. 4. 


mee 
Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt F billigſt um 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Den Verkauf der gut gepflegten 


Speiſekarpfen 


vom Dom. Birkenau 
8 en ee u. empfehle 
lbige tägli ebend 3 i 
Fisch offen aus meinem 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Cine guf mobl- Wohnung 


mit Burſchengelaß von fofort zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 19, m. 


Lese 


Den geehrten Damen zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich mi ier⸗ 
ſelbſt als 5 N 


Vertreterin 
des Naturheiloerfahrens 


niedergelaſſen habe. Rath und Hil 
bei allen chroniſchen u. 5 Lebe. 
Maſſage nach Dr. Metzger, bei 
Frauenleiden nach Thure⸗Brand. 
Sprechſtunden 9—12 und 2—3. 


Minna Schulz, 
Thorn, Gerechteſtr. 5 III. 
E 
Tanzunterricht. 
„Mein jährlicher Tanzkurſus für die 
jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
dieſen Winter in Thorn Anfang 
November. 
Elise Funk, Balletmeiſterin, 
Poſen, Theaterſtr. 3. 


Ein klein möbl. Zimmer zu verm. 
Bäckerſtr. 47. 


a| Derrichaitlihe Wohnung, 


age, Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraßſe 35, 1. 
HVerſetzungs halber 
iſt die Wohnung von Herrn Major 
Golden, Gerſtenſtr. 18, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu⸗ 
behör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör auch 
von ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Boll. 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


Baderſtraße 6 


iſt per ſofort eine Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 
2 Pferdeſtälle mit Boden ⸗ und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11. 


S 2 D 
C. Plichta, 

Eliſabethſtraße 9, d 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Damen ⸗Koſtümen nach Maaß; ein⸗ 
zelne Jacketts werden ſauber und gute | 
ſitzend geliefert, auch moderniſirt. 
a u 5—6 Mark, elegante] 


elde Kaffee! affe! 


von 
A. Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Br. Kaj. des Kaiſers] 
und Königs. 8 
Mk. 18 

Mokka⸗Miſchung een 


Der Ausverkauf 
H. Tor nowe'ſchen Nachlaßmaſſe 


dauert 
nur noch ganz kurze Zeit. 
Am Lager befinden ſich 


Tuchſtaffe aller Art, Militüreffekten etc. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


halte beſtens empfohlen. 


4 Alle Arten iter, i 


geſchmackvoll ausgeführt. 


ra 


Um unſer Lager an 


. Feen, in, 
Kaffee „ 1.80 Bohlen, 
1.7018 
Sanlsbber auchn „ 17018 Shanibreiier, beſäumt und unbeſäumt, 
Han E 1.50 Kauthölzer 
amburger iſchu 9 1 ” 14 > ’ 
cc Miſchung I „ 1.40 Pappleiſten, 
Berliner Miſchung 1 2100 Mauerlatten, 
ne ee "090 ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
Perl Vente Kae „ 0085 und ⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
K a k no Bretter und Bohlen. u 
= m 

Van Houtens beſter „ 2.70 Ä SER Baum 
Sata Sat. „ 240 EE 


Feinſten deutſchen Kakao 75 100 
Feinſten deutſchen Kakao 1222230 
4 Feinſte Vanille⸗Chokolade 0.85 
5 Feinſtes Vanille Chokoladeupulber 0. 80 
Feinſtes Vanillepulver 3 
Chokoladenpulver II 0.40 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0.90 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 


A 


für Damen und Herren. 


* 


Hafer-Rafao loſe Pfd. 0.90 2 % Ansrkanns erstklassige Bedienung. 
Haferflocken (beſte amerik.) „ 0.17 Be 1 Atelier für künstliche Haararbeiten jeder Art. 
et Sn 88 ; = Vortheilhafte Bezugsquelle für Tollette-Artikel, 
Reis⸗Flocken " 0.40 2 15 14 
ge ee g 3 Weltausstellung Paris 1900 F 
Kondenſ. Schweizer Milch⸗Büchſ. 0,55 AN N 
Hue Siermbein BD. 0.40 e 
e nu. weiße Nudeln 5 0. 5 

Kartoffeimehl „ 0.14 S 2 R A N D b = | X m 8 7 GrössteAuswahlallerArten 
geſchälte Erbſen 1 0.15 8 
Malzkaffee loſe „ 0.20 se 
Reisen Gh Malzkaffee „ 1 4 Thorn, 

elzen⸗ rie . 5 Breitestrasse 40 
Reis⸗Gries „ 0.15 ö 5 
el Fg ae, 1 04 &KHocchste Auszeichnung 
Feinftes tt 0.65 = 
Bei Ben ans} 0.43 Wegen Aufgabe des Geſchäfts 

ore 


verkaufe ich mein 


% 


Möbel-Magazin 


Feinſtes Schweineschmalz garantirt 
frei von jedem fremden Zuſatz 
Pfd. 


d. 0.48 ; 
‚4 Ba Urfel un rote Zu 8 u _— 8 
4 ” nr 5 8 von ; zu ſehr ud Preiſen aus. 
arl Sakriss — i 
ns 1 Sch all, fest-Saal- aeg un Maaß zu bedeutend ermäßigten Breifen, 
A Lager von N 


Dekorationen 


a Polstermöbeln, 


E lose 1 5 kompletten werden geſchmackvoll e le 5 
nn Enden 5 g Sinmereineiätunge, Thorn, ore 
pr. % Ko. VA & ſowie alle artikeln ausgeführt. j 
50 Gr. 15 bu. Br 1 Schillerſtraße lei f 
5 aſtenmöbel desgleichen Ziehungsverlegung ! 1 
Thee russisch in den verſchiedenſten Holzarten. ; — e a. Ziehung x z Uniformen 
Neuheiten Wetterrouleaux aufgemacht. . 

in Original⸗Packeten a /, Ya, ! P 2 2 5 5 

Bit b 1,90 Reparaturen umbau 


wie Umpolſterungen ag 
werden gut und billig ausgeführt. 


f Teppichen, lischen u. Möbelſtoffen 


a in in Auswahl. 


Zu 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Jementkeſſelbrunnen, Giefbohrbrunnen, Waſſerleitungen x. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Hefte Referengen. Solide deife. Günſlige Jahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabritk 170 Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wr. 


Segen ο,Emve 


Geschäftsbücher Sarge 


SE 85 8419 Art und 
für den Geſchäfts betrieb der Dermittelungs-Agenten (Immobilien. a deren Ausſtattung in 


Nin allen Größen, ſowie 
Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, Ben alen zu Bi reifen das Seeg 


Russ. 
» Samawars 


73 (Sheemnicinen) 286888 
laut illustr. 


3 — 5 — 
GA Obouändiſchen, reinen 


& Mk. 2,50 10 1 pr. ½ Kilo 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
PP 

1900 er 


Dill-Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 
G. A. . 
Graudenz, 
Unterthorner⸗ par Blumenftr,- 
Ede 28. 


0 Id Lotterie. 
0 Ziehung: 
20.-26. bellt 0. J. B 


. 13160 Gewinne und 1 Prämie & 


zusammen Mark 


der grösste Gewinn Mark 


a 60000-60000 
40000-40000 


empfiehlt 


50 „30015000 
150 + 100- -15000 


Baargeld 3 Abzug. 


Loose nur 3 Mark 
(Porto u. u nach auswärts 20 Pfg. mehr) Pig 


20000000886888 
Lose hier zu haben bei C. Dombrowski, Katharinenstr. 1, Ernst Lambeck, Joh. Skrzypnik, Alst. Markt. 


& 


Per, 
2 05 7 b Mark 10 Porto), 5 
Versands auch per Kachnlkme. = 
General-Debitenr der Loose: 


Alexander Hessel 5 


Dresden, Weissogasag 1. 5 


Ital. Maronen 


Pfd. 0,40 Mk. 


Ital. Weintrauben 


Strickerei 


Ful, Blunentol 


„35 Mk. empfiehlt 
Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtr. 26. 


E. Dombrowski, Buchdruckerei, . teten, 


Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
Thorn. z miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mein 9 Lager 
Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 
Albert Schultz, Yapierhandlung. 


Aufzeichnungen jeder Art werden ſchnell und 


a m 


C. H. Schilling, 


Coiffeur Set Parfumeur 


8 Culmerstrasse 8. 
RE * Moderne kn und- Shampoonir - Salons 


* *. 


* 


[Anger in Enden n. Bukskin 
Mm. Joseph gen. eher, 


in indellofe Ausführung 
C. Kling, Brief. 7, 


375000 D. Körner 


Im glücklichsten Falle ist BE: Sarg: Alagazin, 
Bäckerstr. I 


allen Größen 
und Preislagen. 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl dilligst N 


L. Zahn, 


M| Coppernikusstr. Nr. 39. 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und 


angeſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 


„ Herefuftiche Wohnung, E 
ſind zu haben. magazin von J. Freder, Mocker, a — 9 a war Si . Serrfhnftlice Wohnung, 


onde 62, | 6 Zim., Badeſtube ꝛc. Stallung und 
Möbl. Zimmer ſofort zu 8 Bürſchengelaß eventl. Garten, ſofort 
Tuchmacherſtr. 5, pt. r. zu vermiethen. Brombergerſtr. 78, 


RE een 


